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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 7. Dezember, abends. 


Im Weſten waren örtliche Kämpfe beiderſeits 
von Grainenurt für uns erfolgreich. 
Von den anderen Fronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
6. Dezember nachmittags lautet: Unſere Patrouil⸗ 
len brachten Gefangene zurück, beſonders ſüdlich 
von St. Quentin, nördlich von Ailles und im 
Elſaß. Die feindliche Artillerie war an der Front 

uvemont—Bezonvaux ſehr tätig. Ueberall ſonſt 
war die Nacht ruhig. 2 - 

Franzöſiſcher Bericht vom 6. Dezember abends: 
Während des Tages hielt die Artillerietätigkeit auf 
em rechten Maasufer in der Gegend von Beau⸗ 
mont ſehr lebhaft an, ebenſo im Oberelſaß. Ein 
feindlicher Handſtreich bei Lachapelotte blieb er⸗ 
4 Von der übrigen Front iſt nichts zu 

elden. 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. Dezember 
morgens. lautet: Sr der Nacht vom 4. zum 5. 
wurden unjere Truppen, die den durch unſere Stel⸗ 
lungen in der Nähe von Noyelles an der Schelde 
und von Bourlon gebildeten Vorſprung beſetzt 
hielten, eine kurze Strecke in eine Stellung ſüd⸗ 
weſtlich von dieſen Ortſchaften zurückgezogen. Der 


ückzug wurde erfolgreich ohne Störung ſeitens des 


Feindes durchgeführt, der bis ſpät am geſtrigen 
age die Bewegung anſcheinend nicht bemerkte. 
Vor dem Rückzug wurden die feindlichen Feldwerke 
in dem aufgegebenen Gebiet ſyſtematiſch zerſtört. 
Weitere feindliche Angriffe geſtern Abend nahe bis 
La Vacquerie wurden abgeſchlagen. Oertliche 
Kämpfe bei dieſen Ortſchaften dauerten während 
der Nacht an. Südweſtlich des Dorfes wurde 
unſere Linie etwas vorgeſchoben. . 
Engliſcher Bericht vom 6. Dezember abends: 
Dertlihe Kämpfe fanden heute ſtatt in der Gegend 
La Vacquerie, ohne daß dadurch eine. Verände- 
tung der Lage herbeigeführt worden wäre. Im 
aume ſüdlich vom Bourlon⸗Walde wurden unbe⸗ 
deutende feindliche Angriffe abgewieſen, mit ſchweren 
erluſten für den Feind infolge unſeres Artillerie⸗ 
und Infanteriefeuers. | 


Engliſches Eingeſtändnis. 


„Daily Chronicle“ gibt offen zu, daß die Eng⸗ 
länder bei Cambrai die größte Schlappe an der 

eſtfront ſeit 2½ Jahren erlitten haben. Dieſe ſei 
nach den Anfangserfolgen umſo enttäuſchender. 


Ein engliſcher General gefallen. 


Nach einer Havasmeldung aus London wurde 
der jüngſte engliſche General, der 25jährige Brad⸗ 
ord, getötet. t 


Der italieniſche Krieg. 
Stalieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
6. Dezember lautet: Geſtern Morgen begann auf 
der Hochfläche von Schlegen die Schlacht mit neuer 
Heftigkeit. Unter Benutzung der tags zuvor errun⸗ 
genen Vorteile zwiſchen dem Monte Tondarecar 
und dem Monte Badenecche machte der Gegner die 
größten Anſtrengungen, um durch ein Amgehungs⸗ 
manöver den Fall der mächtigen Befeſtigung am 
Monte Caſtelgomberto und Monte Meletta di Gal⸗ 
io herbeizuführen. Während des ganzen Tages 
War der Kampf erbittert von der Südſeite Des 
Monte Caſtelgomberto an bis zu dem Stützpunkt 
oza. Anſere Truppen, welche die Cima di Me⸗ 
letta verteidigten, leiſteten heftigen Widerſtand. 
ir gaben den Boden nur Schritt für Schritt preis. 
Nach Beſetzung der weiter zurückliegenden Vertei⸗ 
digungsſtellungen wurde unſeren vorgeſchobenen 
ruppen der Befehl zum Rückzug gegeben. Auf 
em Monte Fiori und dem Monte Caſtelgomberto 
zogen einige abgeſchnittene Alpini⸗Abteilungen ruhm⸗ 
und opferreichen heldenmütigen Widerſtand bis zum 
äußerſten einem ungewiffen Rückzug vor. Ein 
tarker feindlicher Angriff, unternommen, um 
unſere Riegelſtellung im Brenta⸗Tale zu umzingeln, 
wurde abgewieſen, wobei der Gegner ſchwere Ver⸗ 
Tufte erlitt. 


Verteidigung Venedigs. 


Wie „Corriere della Sera“ meldet, würde Vene⸗ 
dig nach vollzogener Räumung militäriſch ver⸗ 
teidigt werden. f 8 a 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


(chor 


Der Welt 


ner Preſſe) 
Chorn, Sonntag den 9. dezember 1917. 


krieg. 


Anmtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 8. Dezember (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 8. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: SR 
3 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 
| Auf dem flandriſchen Trichterfelde zwiſchen Weſtrooſebeke und Bete⸗ 
laere, ſowie nördlich von Warneton lag am Nachmittag lebhaftes Feuer. 
Südlich von der Scarpe hielt die erhöhte Artillerietätigkeit an. In Hand⸗ 
granatenkämpfen drängten wir die Engländer beiderſeits von Graincourt um 


einige hundert Meter zurück. 


Mehrfache Verſuche des Feindes, nördlich von 


La Baequerie Boden zu gewinnen, ſcheiterten. Aus den Gefechten der beiden 


letzten Tage wurden 53 Gefangene, darunter 5 
ſchütze und 15 Maſchinengewehre erbeutet. 


Offiziere eingebracht, 2 Ge⸗ 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: a 
In den Abſchnitten ſüdlich von La Före, nordöſtlich von Craonne und 


auf dem öſtlichen Maasufer verſtärkte 


ſich am Nachmittag die Feuertätigkeit. 


Eigene Erkundungsabteilungen brachten ſüdlich von Ornes Gefangene ein. 
Leutnant Müller errang ſeinen 37. Luftſieg. 


Nichts neues. 


Mazedoniſche Front: 8 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Bulgariſche Vorpoſten zwangen engliſche in der Struma⸗Ebene vor⸗ 


gehende Abteilungen zur Amkehr. 


Italieniſche Front: 
In dem 5 öſtlich von Aſiago hielt lebhaftes 


an. Die am Monte 
der italieniſchen Beſatzung geſäubert. 


ifemol genommenen Stellungen wurden von den Reſten 


Artilleriefeuer 
Die Zahl der ſeit dem 4. Dezember 


bei der Heeresgruppe des Jeldmarſchalls Conrad gemachten Gefangenen 
Aberſteigt 16 000. Ar 


Der Erſte General-Quarfiermeiffer: Lu dendorff. 


Erweiterung der italieniſchen Kriegszone. 


ſich der engliſche Dampfer „Almond Branch“ (3461 


Das italieniſche Amtsblatt enthält einen Erlaß, Tonnen), ſowie drei bewaffnete engliſche Dampfer, 


durch den die Provinzen Como, Bergano, Mailand, 
Modena, Novara, Parma, Pavia und Reggio nell' 
Emilia ſofort in die Kriegszone einbezogen werden. 


Parlamentariſche Abordnungen 
zur Beſichtigung des franzöſiſchen Silfskorps. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Paris: Nach 


dem Heeresausſchuß der Kammer hat nun auch der 


Heeresausſchuß des Senats beſchloſſen, eine Ahord⸗ 
nung nach Italien zu entſenden, um ſich über den 
Zuſtand des franzöſiſchen Expeditionskorps in 
Italien Rechenſchaft abzulegen. j s 
Amerikaniſche Truppen für Italien. 

Wilſon erklärte einem Kongreßmitglied gegen⸗ 
über, daß die Kriegserklärung an Sſterreich haupt⸗ 
ſächlich deshalb erfolgen müßte, weil es notwendig 


fein werde, amerikaniſche Truppen an die ita⸗ 
lieniſche Front zu ſchieben. g 


* 


Dont ‚Balfau-Kriegsihauplah. 
Bulgariſcher Heeresbericht. Yan 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
6. Dezember von der mazedoniſchen Front: An der 
geſamten Front Störungsfeuer, das ſtellenweiſe 
lebhafter war. Sſtlich vom Wardar ſchlugen wir 
eine ſtarke feindliche Aufklärungsabteilung zurück. 


Der türkiſche Krieg. 
Taürkiſcher Heeresbericht. f 


Der amtliche türkiſche Heeresberſcht vom 
6. Dezember lautet: An der Sinaifront iſt die Lage 
unverändert. Beiderſeits das gewöhnliche Artil⸗ 
leriefeuer. N 


* * 


Die Kämpfe zur See. 

5 Neue U⸗Voot⸗Bente. 2 

W. T. B. meldet amtlich: i 

Im engliſchen Kanal und in der Nordſee wur⸗ 
den durch unſere U-Boote wiederum 

15 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 

verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 


ſgungswerke 


von denen zwei vollbeladen waren. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffsverluſte. 


Nach einem Telegramm aus Kriſtiania wurde 
der norwegiſche Dampfer „Var“ am 4. Dezember, 
2 Seemeilen von Lizard entfernt, torpediert. Der 
Dampfer war auf der Reiſe von Glasgow na 
Havre mit einer Stahlladung; er Int ur, 
Mann der Beſatzung landeten in Falmouth; 


Reit der Beſatzung, 19 Mann, iſt entweder ertrunken B 


oder bei der Exploſion getötet worden. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet: Der 
Segler „Gerda“ aus Söderham ſank eder norwe⸗ 
Ble Dampfer „Grly“ (578 Tonnen) ſtrandete, der 

ampfer „Patho“ mit 2300 Tonnen Ladung iſt 
wrack. Bei Dragoe ſank ein beladenes niederlän⸗ 
diſches Segelſchiff, ferner ſanken der Se ler 
„Judith“ aus Malmö, der däniſche Segler „Marie“. 
Der Segler Hanſing“ aus Klintchan ſtrandete und 
iſt wrack. Der norwegiſche Dampfer „Kronprin⸗ 
ceſſe Victoria“ (248 Tonnen) ſank, der ſchwediſche 
Segler „Gripen“ ſtrandete. Der engliſche Segler 
„Conſtance“ ſtrandete und iſt wrack. a 

In Bergen eingetroffene Seeleute berichten, 


daß in den letzten Br in der Nordjee ein furcht⸗ 


barer Sturm geherrſcht habe. Am letzten Sonn⸗ 
abend gingen ai Lervick nach Bergen 12 Dampfer, 
darunter mehrere ſkandinaviſche, unter Bewachung 
ab. Unterwegs wurden fie von einem Orkan über⸗ 
raſcht. Einige ſind geſtern und heute in Bergen 
eingetroffen; das Schickſal der übrigen Schiffe ik 
unbekannt. Es iſt ſicher, daß mehrere von ihnen 


im Unwetter Havarie erlitten haben. 


Engliſche Berichte über den deutſchen Luftangriff 
; j auf die engliſche Küſte. N 
Reuter meldet amtlich: Am Donnerstag früh⸗ 
morgens fand ein Luftangriff ſtatt, der von etwa 
25 Flugzeugen ausgeführt wurde. Die erſte Gruppe 
der Angreifer kam über Kent 1 Uhr 50 Minuten 
morgens an und warf Bomben über verſchiedenen 
Orten an und nahe der Küſte ab. Die zweite 
Gruppe erreichte das Land kurz nach 3 Uhr morgens. 
Die verſchiedenen Flugzeuge bewegten ſich themſe⸗ 
aufwärts, und einige drangen ins eln von 
Kent. Die beiden genannten Gruppen ſcheinen Vor⸗ 
angriffe ausgeführk zu haben mit der Abſicht, das 
Geſchützfeuer auf ſich zu ziehen und die Verteidi⸗ 
erſchöpfen. Erſt eine Stunde ſpäter 
entwickelte ſich der ernſteſte Angriff. Zwiſchen 4 
und 4 Uhr 30 Min, morgens flogen zwei Gruppen 
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redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


fügt if. 


Gruppen über die Küſte von Kent und fuhren in 
konvergierenden Linien auf London zu. Ihr tak⸗ 
tiſcher Plan ſcheint geweſen zu ſein, fünf gleich⸗ 
Biege Angriffe auf die Hauptſtadt von Norden, 
Oſten, Süden und Weſten auszuführen. Es wurde 
jedoch eine ganze Gruppe durch Geſchützfeuer zum 
Amfehren gezwungen, und von anderen Gruppen 
drangen nicht mehr als 5—6 Maſchinen nach Lon⸗ 
don durch. Es wurden eine oder zwei Exploſiv⸗ 
bomben und eine große Anzahl Brandbomben um 
etwa 5 Uhr morgens in verſchiedenen Diſtrikten 
abgeworfen. Zwei angreifende Flugzeuge fielen 
unſeren Verteidigungswerken zum Opfer. In 
beiden Fällen wurde die ganze, aus drei Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung lebend gefangen genommen. In 
London entſtand cine Anzahl Brände, aber die 
hauptſtädtiſche Feukrwehr vermochte ihrer raſch 
Herr zu werden. Man glaubt, daß ſich wenig Un- 
glücksfälle von Perſonen ereigneten; aber die voll⸗ 
ſtändigen Polizeiberichte ſind noch nicht einge⸗ 
troffen. Eine Anzahl unſerer eigenen Flugzeuge 
ſtieg auf; ſie landeten alle wohlbehalten. 

Der letzte Polizeibericht gibt bekannt: Im Be⸗ 
reiche der Hauptſtadt wurden bei dem Luftangriff 
Donnerstag Morgen 3 Perſonen getötet und 11 ver⸗ 
wundet; außerhalb Londons wurden 4 Perſonen 
getötet und 11 verwundet. Der Sachſchaden iſt 
gering. 

Im AUnterhauſe verlas Bonar Law am Donners- 
tag unter lautem Beifall den amtlichen Bericht, 
welcher das Mißlingen des Donnerstag früh aus⸗ 
geführten Luftangriffs und die Erbeutung zweier 
feindlicher Flugzeuge mitteilt. Er gab weiter die 
Verluste bekaunt; fach den letzten Berichten wurden 


E Maſchinen über die Küſte von Eifer, Drei 


än London 3 Perſonen getötet und 10 verletzt, außer⸗ 


halb Londons 4 getötet und 11 verletzt. 


Abgeordnetenhaus. 
„ Sitzung vom 7. Dezember.. 2 
Am Miniſtertiſche Dr. Friedberg, Dr. Drews 
Puſtdent Graf v. Schwerin⸗Löwitz er⸗ 
Fortſetzung der erſten u rlagen betr, 
Wahlrecht und Herrenhaus. Ss = 


nee vielmehr als Verdienſt angerechnet wer⸗ 


wirklich zu weit. Er fagte, das e 1155 
0 Demofrati terung Deutſch⸗ 

enübr weiſe ich auf 
ilſons hin. (Leb⸗ 


eigentlich ernſthaft kaum ſtreiten. (Sehr richtig!) 
Anſere Friedensſehnſucht iſt ebenſo groß, wie die 
der anderen. Glauben Sie denn, daß die Friedens, 
f mfuct in uns nicht ebenſo lebendig iſt wie in 

nen? Das Beifpiel Rußlands ſollte uns zu den⸗ 
en geben, wohin die Reife geht. (Sehr wahr! 
rechts.) Herr Ströbel und leider auch Herr Pach⸗ 
nicke machen der konſervativen Partei den Vor⸗ 
wurf, ſie beherrſche noch heute den Staat. Soweit 
ich mich entſinne, ih bei uns in Preußen der 
König. Wenn die konſervative Partei und die 
Junker geherrſcht hätten, jo wäre heute mancher 
anders. Die Junker haben nicht gelernt, im preußi 
ſchen Staate zu herrſchen, ſondern zu dienen. Die Ge 
ſchichte der großen Kriege des großen Friedrich iſt 
mit dem Blute der preußiſchen Junker geſchrieben. 
Ihnen verdanken wir die Grundlage Preußens, 


: | Preuhticher Landtag. a 0 


gelernt, ihrem Staate zu dienen. 

ganze Reihe reſpektabler Staats männer und 
0 hervorgegangen. 

Wahlſpruch war: Patriae inserviendo oonsumor 
Wenn Herr Dr. Pachnick Meinecke 

der ſagte, wir find es ſatt, von Junlern 

zu werden, ſo führe ich Hippolyte Taine an, 

che Tatſache underſuchte, daß die 


nde gegangen 
gehli eden a 
Dis er 


die eigentümli 
franzöſiſchen großen Familien z 
ſeien und die preußiſchen erhalten 
Dieſer führte es darauf zurück, wet 
durch ihre großen ag, lerat en 
ien und es ge 

volles Genügen im Staatsdienst 
Anſammlung von Reichtümern und im 
zu ſehen. Er kommt zu dem Sch 


ſchen Armee gelegt und dadurch Preu 


Kraft zum Widerſtand gefunden hat. ( 
tig!) Wer auf uns I lägt 


eſſen nicht, was die 
chland n haben 


irſch⸗ Berlin (Soz.): Wir wollen die 


cht angenommen, dann haben 
zwiſchen Krone und Parlament. Wir fordern 5 


ondern auf die Klaſſe 
rotz einzelner Mängel 
Unhaltbar ſind die 


es nicht auf den einzelnen, 
an. Die Vorlage b 

einen großen Fortſchritt. 
über die dreijähr 


ch kein gleiches Wahlrecht. 
die Wahlkreis⸗ 
len des Frauenſtimmrechts. 


einteilung und das 
es Zweikammer⸗ 


Wir waren von j ner 

n Dale Beet 
Auch mit der vorliegenden 
Ihe Element das Über⸗ 
vermiſſen wir die Ver⸗ 
treter der Arbeiter im Herrenhauſe. 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion führt zu 
it bis nach dem 
Junkern die Waſſen 


a 9750 aun 
rechtsvorlagen im 
würden. 


vorlage wollen die A 
Kriege hinziehen. 
wieder vor den 


ſtrecken, ſo 
Abg. Dr. Sch 
wenn die Beratun 


en Rechnung trage. ſch 


der Kommiſſion wird zu prüfen. ſein, ob das 
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im deren ere llegt die Scheidemann⸗ 
nichl. (Widerspruch der Sozialdemokraten; 
in der Mitte 


4 
a koch 
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Wir wollen 
es auch in Zukunft ſtark 


Fortſetzung. 
ing 4 Uhr. 


Generalſtabschef General Hoffmann. 

Unter dem Vorſitz des Generalſtabschefs 
von Oberoſt, des Generals Hoffmann, werden 
die Waffenſtillſtandsverhandlungen an un⸗ 
ſerer Oſtfront geführt. Die Erfolge unſerer 
Heere im Oſten haben den Feldherrnruhm 
des Oberbefehlshabers der Oſtfront, des Prin⸗ 
zen Leopold von Bayern, hoch emporgetra⸗ 
gen. Es iſt daher natürlich, daß er bei den 
weltgeſchichtlichen Verhandlungen den Chef 
ſeines Stabes, den General Hoffmann mit 
dieſer großen Aufgabe betraute. Als der 
Krieg ausbrach, war der damalige Oberſt 
Hoffmann erſter Generalſtabsoffizier der 
Armee, welche Oſtpreußen gegen Rennen⸗ 
kamf und Samſonnow verteidigen ſollte. Als 
an die Stelle Hindenburgs Prinz Leopold von 
Bayern trat, wurde Oberſt Hoffmann Chef 
des Stabes. Es war Hindenburg von Wert, 
neben dem mit großen Führergaben ausge⸗ 
ſtatteten Prinzen von Bayern als deſſen Be⸗ 
rater einen Mann zu wiſſen, der durch langes 
Zuſammenarbeiten gelernt hatte, ganz im 
Geiſte Hindenburgs und Ludendorffs ſtrate⸗ 
giſch zu denken und zu handeln. Wir können 
beruhigt ſein, daß gerade dieſer hervorragende 
Offizier die Waffenſtillſtandsverhandlungen 
führt. 


— — 


p ne re denn near 


Provinzfalnachrichten. 


Karthaus, 2. Dezember. e SEHFUNG.) 
Durch die vielen Regengüſſe iſt zwiſchen den Sta: 
tionen Miechutſchin—Sierakowitz der Eiſenbahn⸗ 
damm gerutſcht. Der Zugverkehr wird an der Ge⸗ 
fahrſtelle durch Umſteigen aufrecht erhalten. Das 
Hindernis iſt nicht ſehr erheblich und wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich in kurzer Zeit beheben laſſen. 
önigsberg, 4. Dezem 6 N 
landwirtiſchaftlichen Inſtituts der Albertina) find 
die Pläne vom Bauamt der Landwirtſchaftskammer 
ſertiggeſtellt und dem Kultus miniſterium überreicht 
worden. Auf einem Grundſtück an der Cranzer 
Allee von 40 Morgen Größe ſollen vier verſchiedene 
en errichtet werden. Sie umfaſſen: 
1. das Hauptgebäude mit den drei landwirtſchaft⸗ 
lichen . für Betriebs⸗, Pflanzenbau⸗ und 
Tierzuchtlehre, die Inſtitute für Agrikulturchemie, 
Kulturtechnik und Pflanzenſchutz; 2. ein In titut 
r Molkerei⸗ und Maſchinenweſen: 3. ein Inſtitut 
ür Veterinärw mit Tierklinik; 4. eine Haus⸗ 
erhaltung. Die Generallandſchaftsdirektion, die 
Landwietſchaftskammer und andere Kreiſe haben 
erhebliche Summen zur Verfügung geſtellt. Bei den 
Landeszentral in Berlin bringt man dem 
Intereſſe entgegen, und es ſteht da⸗ 
zu erwarten, daß der Finanzminiſter zur Förde⸗ 
zung dieſer Beſtrebungen einen größeren Staats 
zulmuß bereitſtellen wird. f 
„Die Welt im Bild.“ 
Die heute fällige Nummer 49 unſerer Sonn⸗ 
tagsbeilage „Die Welt im Bild“ ift infolge des er⸗ 
ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unſerer Zei, 
tung nicht beigefügt werden. 
Deere 


Lokalnachrichten. 


Geuerglfeldmarſchall von Hindenburg. 1915 
Kämpfe deutſcher und türkiſcher Truppen mit 
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Wohl Napoleons zum Vräffdenten der franzöſtſchen 
Republik. 1816 * Auguft ©, Goeben, der Sieger 
üben die Franzoſen bei St. Quentin. 


Torn, 8. Dezember 1917. 


— Huf dem Felde der Ebre gefallen) 

nd: aus unſerem en: Untero 
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Marian Grattowsti und Wehrmann 

runs Urbaunski, beide aus Schloſſau, Kreis 


Strasburg. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhalten: Leutnant Kor be (Fußart. 155), 
egerſohm des Schneidemühlen⸗ und Guts⸗ 
ers E jet in Damerau und Neffe des Kom⸗ 
4 Siefiel in Damerau, Kreis Culm; 
Leutnant u ip.⸗Führer Oswald Leißner 
aus Graudenz; Leutnant und Komp.⸗Führer Heinz 
eich Nath aus Deutſchendorf; Leutnant d. R. 
119 Schmidt und Leutnant d. R. K. Mielke, 
eide aus Bromberg; Fliegerleutnant Herbert 
Wolski aus Graudenz. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurde ausgezeichnet; der 

Schriftſetzer Bernhard Grönke aus Graudenz. 

— [([Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 
517 der Fähnrich Wieder in der Train⸗ 
Abtl. 17, jetzt beim Inf.⸗Regt. 176; zu Leutnants 
d. N. befördert: die Vizefeldwebel Mewes 
(Magdeburg), I ſe (Dt. Krone), Becker 
(Stolp) des Inf.⸗Regts. 61, Witte (3 Berlin) 
des Inf.⸗Regts. 176, Hartmann (1 Breslau 
des Pion.⸗Batls. 17, Sauer (Thorn) der Fußart., 
zu Leutnants d. L. Inf. 1. Aufg. befördert; die 
Vizeſeldwebel Simon 3 (Berlin), Ziehlke 
(Konitz) im Inf.⸗Regt. 167. 5 
— (Verſammlung der Konſervativen 
Weſtpreußen 2) Am Mittwoch nächſter Woche 
nachmittags 5 Uhr findet in Danzig in der Sport⸗ 
halle eine pom Vorſtand der Vereinigung der 
Konſervativen Weſtpreußens einbe⸗ 
zufene öffentliche Verſammlung ſtatt, in der die 
Führer der Partei im Staat und in der Provinz, 
Herr von Heydebrand und der Laſe u 
Herr von Oldenburg, über die politiſche Lage 
ſprochen werden. Auch der Rede des letzteren ſieht 


onsrats Fr 


man, wie immer, mit beſonderer Spannung ent⸗ 


gegen, da es ihr in dieſer gewitterſchwülen Zeit an 
zündenden Blitzen nicht fehlen wird. Es bedarf 
daher keiner beſonderen Aufforderung an die 
Parteigenoſſen zu reger Beteiligung auch aus dem 
Süden der Provinz; es iſt zu erwarten, wie die 
Zeit es gebietet, daß die Verſammlung ſich zu einer 
machtvollen und wirkungsvollen Kundgebung des 
Konſervatismus geſtalten wird. 

— (Bankfeiertag vor Meihnachten.) 
Auf Anregung des Deulſchen Bankbeamtenvereins 
und des Vereins der Bankbeamten in Berlin wer⸗ 
den die Banken und Bankfirmen, ſowie die Börſen 
in Berlin und Frankfurt a. M. undzahlreiche Ban⸗ 
ken an anderen Plätzen am 24. Dezember ge⸗ 
ſchloßſen bleiben. Der Zentralverband des deutſchen 
Bank⸗ und Bankiergewerbes hat den ihm ange⸗ 
ſchloſſenen Inſtituten empfohlen, das gleiche zu tun, 
und um völlige Einheitlichkeit herzuſtellen, treten 
jetzt die Zweigorganiſationen des Deutſchen Bank⸗ 
beamtenvereins an alle diejenigen örtlichen Bank⸗ 
vereinigungen oder an die einzelnen Firmen, die 
bisher einen dahingehenden Beſchluß noch nicht ge⸗ 
faßt haben, direkt mit der Bitte heran, ſich dem 
Vorgehen was eli Es iſt zu erwarten, daß die 
Beſtrebungen bei den Banken überall Berückſichti⸗ 
gung finden werden, denn da auch ſonſt am Heilig⸗ 
abend früher geſchloſſen wurde, fo iſt der Arbeits⸗ 

ng; Licht und Kohle werden 
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lichen Bedürfniſſes iſt Genehmigung des Miniſters 


einzuholen. 


— (Das Soldatenheim) hatte durch feine 
Vorſteherin Frau Oberſtleutnant von adden 
ſeine Freunde und Gönner Mittwoch Abend 8 Uhr 
zu einer Gründerverſammlung eingeladen, 
um das bisher der Kriegswohlfahrtspflege der 
Stadt Thorn angegliederte Soldatenheim in einen 
rechtsfähigen Verein umzuwandeln. Verſamm⸗ 
lung wohnten bei der Herr Kommandant General⸗ 
major Frhr. von Gregory, ſowie Hert Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe und mehrere Stadträte. Ein⸗ 
leitend gab Frau von Thadden einen Überblick 
über die Entſtehungs⸗ und Entwickelungsgeſchichte 
des Heims, deſſen Errichtung, bereits im Frieden 
Ghlemäntenleides "erfolgen ante, Die Fine 
ente erfolgen fſollte. 2 ma 

* in Eſſen hatte 1000 Part zum Grunditod 
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undes Liede zu ſtehen, um der Liedertaf 


5 von einem 


das fünf⸗ bis ſechsſache zugeſteuert. Im Juli 1916 
konnten wir die erſten 10000 Mark als verein⸗ 
nahmt buchen. Der Beſchluß, das Heimgrundſtück 
dauernd u ſeine Zwecke zu erwerben, konnte 
mangels Vorhandenſeins einer juriſtiſchen Perſon 
nicht ausgeführt werden, obwohl ein Verkaufs⸗ 
angebot von Herrn Huſe in Höhe von 84000 Mark 
vorlag. Es beſtand deshalb die Abſicht, das 
gende Vermögen des 
Heims in Grund und Boden dem Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg als Geburtstagsgabe 
ur Verfügung zu Hellen. Jedoch auch dieſer Plan 
dae auf Nachfrage beim Kriegsminiſterium, 
s ſeinerſeits zuſagte, daß bei Erwerb des Grund⸗ 
ſtücks für die Soldatenfürſorge oder den jetzigen 
Zweck die Militärbehörde eine jährliche Beihilfe 
von 2— 3000 Mark leiſten und das Gouvernement 
eine Truppenküche für das Heim abkommandieren 
würde. unmehr ſoll, um den Grundſtückskauf zu 
ermöglichen, eine rechtsfähige Geſellſchaft 
unter dem Namen „Soldatenheim e. V. 
gebildet werden, zu deren Vorſtand der jeweilige 
Oberbürgermeiſter der Stadt Thorn und der Kom⸗ 
mandant der Feſtun ören ſollen. Die bisherige 
Leitung ſoll im -t en beſtehen bleiben. Die 
den Vereint nel hat ſich mit der Bildung 
des Vereins einverſtanden erklärt, und wir hoffen, 
daß unſere Freunde und Gönner ihm als Mitglieder 
beitreten, um uns nach wie vor zur Seite zu ſtehen. 
Hierauf machte Herr Rechtsanwalt Hoffmann 
Mitteilungen über die rechtliche Form des neuen 
Vereins, der, den Thorner Verhältniſſen angepaßt, 
nach dem Muſter des Allenſteiner Vereins gebildet 
werde, und verlas die Paragraphen des Statuts. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Hajje ſprach den 
Leiterinnen des Soldatenheims, Frau Oberſt⸗ 
leutnant von Thadden und Frau General Grote, 
Dank aus für die uneigennützig und in hervor⸗ 
ragender Weiſe geführte Leitung des Heims, das, 
in dem bisherigen Geiſte weiternerwaltet, den 
Feldgrauen ein Heim va ihrem Sinn fein werde 
und gleichzeitig Vorbild für alle in unſerem Oſten 
noch entſtehenden gleichen Einrichtungen auf dem 
Gebiete der Soldatenfürſorge. Er wünſche, daß die 
Bürgerſchaft dem Verein durch Beitritt recht tat 
kräftige Unterſtützung angedeihen laſſen werde. Zu 
dem Schlußpaſſus des Statuts, nach welchem im 
Falle einer Auflöſung das geſamte Vermögen des 
Vereins in die Hände der Stadt übergehe, könne er 
verſichern, daß letztere es ſich zur Ehre anrechnen 
werde, Grundſtück und Vermögen gewiſſenhaft 
weiter zu verwalten, wie die Stadt Thorn über⸗ 
haupt jederzeit bere 55 alles zu tun, um den 
Verein zu ſtützen. ch einigen Anderungs⸗ 
vorſchlägen zum Statut, die u. a. zur Feſtſetzung 
eines Jahresbeitrages von 2 Mark führten, ſchloß 
ſich unmittelbar an die Gründungsverſammlung die 
erſte Mitgliederverſammlung. Gewählt 
wurde zur VPorſitzerin Frau Oberſtleutnant von 
Thadden, zu en Generalmajor Freiherr von 
Gregory, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe und 
Frau General Grote; das Amt des Schriftführers 
wurde Herrn Rechtsanwalt Sean übertragen. 
Sodann wurde der Grundſtülcksankauf für 
den Preis von 84 000 Mark a ee wozu 
ein Kaufvertrags⸗Entwurf zur Ver elung kam. 
Länger beſchäftigte man ſich mit der Frage des Zu⸗ 
gangsweges zum Soldatenheim, der über das 
Efie des Herrn Fabrikbeſitzers 
Tilk führt, welcher dem Erſuchen des Vereins, den 
Weg zu verkaufen, nicht n etreten, dagegen 
lich bereit erklärt hat, das ganje rundſtück für den 
Preis von 26000 Mark zu verkaufen. Dieſer Ran 
der das Heimgrundſtück vervollſtändigen würde, i 
eingehend erörtert und ſeine Vorteilhaftigkeit aner⸗ 


kannt worden. Die Verhältniſſe liegen inſofern 


günſtig, als das Grundſtück, das an Straßen 
grenzt, verpachtet iſt; wenn die Pachtverträge 
weiter beſtehen bleiben, erbringt die Pachtſumme 
dem Soldatenheim den Zins für das Grundſtück, 
Prozent gedacht iſt. Der Erwerb des 

auch Herr Oberbürgermeiſter Dr. 

würde dem Verein rt 
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\ e Ehrung und gab einen 
Überblick über die Tü te der Aledertafel in den 
25 Jahren ſeiner Mitgliedſchaft, während 
die Liedertafel ihr dom Nicolaiſchen 
. nach dem haus und fobanı 
. verlegt: e, woſelbſt auch jetzt n 
an jedem Dienstag Abend die Übungsſtunden 
gehalten werden. forderte die Anweſenden auf; 
auch in dieſet ſchweren Zeit treu zum deutſchen 
el nach dem Kriege 
wieder zu der Blüte, die ſie vor dem Krie 


doch zu verhelfen, wie auch er verſprach, feine volle Kra 


in ihren Dienſt zu ſtellen. Von einem Mitglied 
wurden die eingegangenen Giuicwunchteleged wa 
verleſen, von denen beſonders zu erwähnen ſind 7 
des Weichſelgau⸗SZängerbundes, der Liedertafe 
Marienwerder und Gneſen. Heitere Chorgeſännge 
trugen zum ütlichen Verlauf der Feier bei. 
ſondere En ene verdienen zwei Geſänge, welche 
oppelquartett, beſtehend aus den 
jenigen Mitgliedern, die ebenfalls bereits 25 


ſchwungvoller Rede der beiden anweſenden Sang 
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— (Thorns Weihnachtsgebäck.) Wäh⸗ 
dend ſonſt im Reiche Honigkuchen und Marzipan 
diesmal auf dem Weihnachtstiſche Fehlen werden, 
da der vorhandene Vorrat als Weihnachtsſpende 
an die Front, für den Chriſtbaum im Unterftand, 
geſchickt wird, genießt Thorn die Vergünſtigung, 
daß jedem Hausſtand eine Anzahl Katharinchen, 
drei Päckchen für jedes Mitglied, zum Preiſe von 
Je 45 Pfg. geliefert werden, was bei dem Mangel 
an Apfeln und Nüſſen beſonders erfreulich iſt. 

„ — (Sammlung alter Glühlampen⸗ 
ba cke 1) Die Fabrikation neuer Glühlampen wird 
urch den Mangel an Eifen, das⸗für die Sockel zur 
Verwendung kommt, und von Arbeitskröften ers 
ſchwert. Es ift deshalb von größter Wichtigkeit, 
Sockel ausgebrannter 1 zu ſammeln und 
den Fabriken wieder zur Verfügung zu ſtellen. Das 
Hieſige Elektrizitätswerk hat die Einrichtung einer 
Sammelſtelle übernommen und iſt auch bereit, 
durch ſeine Zählerableſer und Kaſſierer Sockel bei 
ſeinen Kunden gelegentlich der Ableſungen uſw. 
mitzunehmen. Die Sockel ſind nur dann wieder 
benutzbar, wenn ſie nicht verbeult oder am Nand 
verbogen ſind. N f 

— (Die Volksküche,) die feit dem 1. No: 
dember wieder Mittagstiſch verabfolgt, erfreut ſich 
großer Beliebtheit, wie aus nachſtehenden Angaben 
zu erſehen iſt. Die Zahl der ausgegebenen Por⸗ 
tionen Kaffee betrug im November 6692 und des 
ausgegebenen Mittageſſens 1198 ganze Portionen 
zu 40 Pfg. Hoffen wir, daß dieſes gute Ergebnis 
ſich im Taufe des Winters noch erhöhen möge. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


P rn 


Thorner Stadttheater. 


„Logierbeſuch“, Schwank in 3 
Fritz Friedmann⸗Frederich. 

Der Verfaſſer des Schwanks „Logier⸗ 
beſuch“, der geſtern vor ausverkauftem Hauſe 
gegeben wurde, hat, nachdem er ſich mit ſeinen 
übermütigen Schwänken „Meyers“ und 
„Das Familienkind“ auf der deutſchen Bühne 
gut eingeführt, wieder einen Schwank zu⸗ 
ſammengerührt, der ſich ausgezeichnet zur — 
Maſſenſpeiſung eignet: er iſt, wenn auch nicht 
frei von Zweideutigkeiten, appetitlich und 
leicht verdaulich, denn nur ein naives Gemüt 
verlangt von einem Schwank, durch „Hand⸗ 
fung“ geſpannt zu werden. Der Schwank iſt 
aufgebaut auf die Idee, mit wieviel Freude 
ein Logierbeſuch erwartet und empfangen 
werden und wieviel Ärger und Verdruß er 
mit ſich bringen kann. Das junge Ehepaar 
Zinfemann hat ſich zur Hochzeit des Bruders 
und Schwagers zwar etwas reichlich mit Lo⸗ 


Akten von 


gierbeſuch verſehen, aber das wäre weiter 


nicht ſchlimm geweſen, wenn die lieben Ver⸗ 
wandten ſich ſo benommen hätten, wie man 
es als Beſucher von ihnen erwarten konnte. 
Alle fühlen ſich zurückgeſetzt, und beſonders 
iſt es Adolf Linſemann, der, ein alter gries⸗ 
grämiger Junggeſelle, an allem etwas zu nör⸗ 
geln findet und zuletzt ſeine Einwilligung zur 
Auszahlung von 300 000 Mk., die der Braut 
am Hochzeitstage ausgezahlt werden ſollen, 
dverſagt. Darob fürchterlicher Skandal und 
allgemeine Flucht aus dem Hochzeitshauſe. 
Zum Schluß verſteht es der Verfaſſer mit 
einem gewiſſen Geſchick, wie er nur Schwank⸗ 
dichtern eigen, die Karre wieder auf den rech⸗ 
ten Weg zu bringen, der zur Verſöhnung und 
zum Standesamt führt. Der derb⸗komiſche 
Schwank, deſſen erſter Akt beſonders anſprach, 
enthält neben einigen gelungenen Motiven 
und Witzen viel Geiſtloſes und Banales. Das 
Spiel felbit, von Herrn Gebhard mit Erfolg 
geleitet, ließ nichts zu wünſchen übrig. Fräu⸗ 
lein van der Straaten war eine vorzügliche 
Darſtellerin in der Rolle des Sprühteufels 
„Frasquita“ und verſtand es, wettzumachen, 
was in den letzten Operetten an ihr mißfiel. 
Herr Brandt war ihr würdiger Partner und 
leiſtete in der Rolle als vielgeprüfter Ehe⸗ 
mann und Gaſtgeber Hervorragendes. Herr 
Schlegel als der ewig unzufriedene Nörgler 
„Adolf Linſemann“ zeigte ſich, wie immer, 
im Spiel ſicher und überlegen. Ein von ſei⸗ 
nem Bruder grundverſchiedener Charakter 
war der „Emil Linſemann“ des Herrn 
Menersdorf, der gleichfalls gut zu wirken ver⸗ 
ſtand. Herr Blank und Fräulein Wedell fan⸗ 
den ſich mit ihrer Rolle als ebenſo glückliches 


wie energiſches Ehepaar gut ab. Die übrigen 
Rolleninhaber fügten ſich dem Geſamtſpiel 


gut ein. Der lebhafte Beifall bewies, daß, 
ſoweit der Inhalt dieſes neuen Schwanks in⸗ 
frage ſteht, auch weniger geratene Kinder 
Freude machen, beſonders wenn ſie von nach⸗ 
ſichtigen Menſchen gut behandelt werden. 


Polizeipräſidium Neukölln zugeführt, war aber 


zugeſtellt wurde, ſodaß Sie nicht in der Lage waren, felben Zeit die glühendſten Liebesbriefe an feine 


rechtzeitig Einſpruch gegen die Veranlagung zu er⸗ Ehefrau nach Berlin ſandte. 


heben, jo wenden Sie ſich am beſten mit einer ent- 
ſprechenden ſchriftlichen Eingabe an die Steuer: 
verwaltung, die Ihre Angelegenheit unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden ſelbſtverſtändlich einer Prüfung 
unterziehen wird. 


* I 

Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schritti⸗Hung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 

[Ich gehe am Dienstag gegen 1.20 Uhr mitiags 
durch die Gerechteſtraße an der Mädchen⸗Mittelſchule 
vorüber. Es läutet. In aller Eile kommen die 
kleinen ſechsjährigen Mädchen, ihren Mantel und 
Hut im Arm tragend, aus dem Schulgebäude, 
| vertan die Sachen auf die ſchmutzigen Steine und 

leiden ſich an. Auf meine verwunderte Frage, aus 
welchem Grunde ſie ſich nicht im Klaſſenzimmer an⸗ 
ziehen, erwidert mir eine Schülerin: „Unſer Fräu⸗ 
lein ſagte uns, ſie habe keine Zeit, auf uns zu 
warten; wir ſollten uns deshalb beeilen, um aus 
der Klaſſe zu kommen.“ Bei dieſer Sachlage wäre 
es doch wünſchenswert, den Kindern Zeit zu geben, 
ſich 5 Minuten vor dem Läuten im Klaſſenzimmer 
anzuziehen, da einmal die ohnehin ſehr teuren 
Sachen unter dieſer Behandlung ſehr leiden und 
zum andern, weil Erkältungen der Kinder ver⸗ 
hütet werden. Ein Feldgrauer. 


Haus und Landwireſchaft. 


Bekämpfung des Karkoffelkrebſes. Aus 
verſchiedenen Teilen des Reiches wird über 
das Auftreten des Kartoffelkrebſes berichtet. 
Die von der Geſellſchaft zur Förderung des 
Baues und der wirtſchaftlich zweckmäßigen 
Verwendung der Kartoffeln herausgegebene 
Schrift „Die wichligſten Karkoffelkrankheiten 
und ihre Bekämpfung“ von Prof. Dr. Schan⸗ 
der enthält eine eingehende Abhandlung über 
den Kartoffelkrebs. Nach den Erfahrungen 

Prof. Schander iſt eine wirkſame Be⸗ 


von 
kämpfung dieſer ſehr gefährlichen Krankheit 
nur möglich, wenn die Vernichtung ihres Er⸗ 
regers, eines Pilzes, durchgeführt und deſſen 
Verſchleppung auf nicht⸗infiziertes Gelände 
verhütet wird. Jeder Transport von infizier⸗ 
ten Kartoffeln muß nach Möglichkeit vermie⸗ 
den werden, da beim Vorhandenſein des Kar⸗ 
toffelkrebſes nicht nur die Kartoffeln ſelbſt, 
ſondern auch die Ackererde infiziert iſt. Der 
Pilz kann daher durch die an den Knollen haf⸗ 
bende Erde, die beim Abladen, Verarbeiten 
und ſo weiter der kranken Knollen abfällt, an 
dem Schuhwerk der hierbei beſchäftigten Per⸗ 
ſonen ſich feſtſetzen und auf dieſe Weile auf 
geſunde Ücker weiter übertragen werden. 


. 


** 
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9 200 km EN : 
Niederländiſch⸗Weſtindien. 
Nach einem in ausländiſchen Zeitungen 
veröffentlichten Gerücht, ſoll Amerika die Ab⸗ 
ſicht haben, Niederländiſch⸗Indien für fünf 
Milliarden Gulden zu kaufen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten würden den Niederlanden 
dann den ungeſtörten Beſitz von Niederlan⸗ 
diſch⸗Oſtindien gewährleiſten. Die weſtin⸗ 
diſchen Beſitzungen Hollands umfaſſen die 
Inſeln Curacao, Aruba, St. Martin, Bonaire, 
St. Euſtach und Saba mit 1130 Quadrat⸗ 
Kilometer und etwa 100 000 Einwohnern, 
weiter Surinam (Niederländiſch⸗Guayana) 
mit 129 100 Quadrat⸗Kilometer und über 
100 000 Einwohnern. Bis vor kurzem erfor⸗ 


— nn —— nenn nn nn nn nn ann ——ů— 


derten die weſtindiſchen Kolonien noch Unter: 


ſtützung durch das Mutterland. 


Mannigfaltiges. 
(Die Störungen 


verkehr.) Aus Berlin wird vom 5. De⸗ 
zember weiter gemeldet: Die Wiederherſtel⸗ 


Iungsarbeiten an den Fernleitungen nach außer⸗ 


halb nehmen guten Fortgang. Verzögerungen 
treten noch im Verkehr nach Süddeutſchland, 
Weſtfalen, dem Rheinland und nach Mae 
ein. Aus Kaſſel liegt folgende Meldung 
vor: Jufolge von Schneeſtürmen find die Tele⸗ 
phonleitungen Kaſſel— Berlin, Kaſſel Hannover 
und Kaffel— Hamburg völlig unterbrochen, an⸗ 
dere Leitungen in Süddeutſchland' und Weſt⸗ 
deutſchland, Sagen und Thüringen geſtört. 
(Die Mordtat in Schöneberg ein 
Gattenmord.) Der Ehemann der Frau 
Zwinaling, der an der Kartoffelmiete in Schöne: 
berg erſchlagen aufgefunden wurde, iſt Mittwoch 
Morgen verhaftet worden. Er würde ſofort dem 


— 


im Fernſprech⸗ 


r. noch nicht zu einem Geſtändnis zu bewegen. 
eee == — Zwingling, der früher in einer Werkſtatt in Danzig 
Brieffaſten beſchäftigt war, lernte dort eine gewiſſe Marga⸗ 


rete Muſal kennen, mit der er ſich verlobte, 
nachdem er ſich ihr als Witwer vorgeſtellt. Im 
Frühjahr d. J. wurde er zu einer Werft nach 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
es Frageſteſtetrs deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
0 zön en nicht beantwortet werden.) g hr Belt ab (eb 
8 5 % ; la abkommandiert, unterhielt aber einen leb⸗ 
F. 3., Herrmaunsruh. Wenn Ihnen die Steuer- , Po „ 0 
ausſchreibung nicht auf ordnungsmäßigem Wege haften Briefwechſel mit der M., obgleich er zur 


— — ———— — — — . — — ———— ä Wù4iQn2 . ͤ ʒ— — — — —— 


f 


Als das junge 
Mädchen aus Danzig auf eine Heirat drängte, 
verſprach er, von Pola aus nach Danzig zu kom⸗ 
men. Am 4. v. M. traf er in Danzig ein, ver⸗ 
ſprach feiner Braut die Heirat und beſuchte 
daraufhin feine Familie in Berlin. Er iſt dann, 
wie feſtgeſtellt wurde, ſchon einmal mit ſeiner 
Frau nach Schöneberg gefahren, fand dort aber 
keine Gelegenheit, die Tat auszuführen. Er 
lockte dann ſeine Frau zum zweiten male dork⸗ 
hin und hat ſie vermutlich erſchlagen. Nach der 
Tat fuhr er mit ſeinen drei Kindern nach Dan⸗ 
zig, holte die Muſal ab und kehrte Mittwoch 
nach Berlin zurück. Gleich nach Eintreffen in 
der Wahnung wurde Zwingling feſigenommen. — 
Nach einer weiteren Meldung hat der Schloſſer 
Zwingling nunmehr den an jeiner Frau verübten 
Mord eingeſtanden. 

(Zu dem Einbruchsdiebſtahl in Schloß 
Wilhelmshöhe) wird noch gemeldet: Eine der 
wertvollen Taſchenuhren, Augsburger Arbeit aus 
dem Jahre 1577, reich mit überaus feiner Ziſelier⸗ 
arbeit nerjehen, von deren richtigem Wert der Dieb 
waheſcheinlich keine Ahnung hatte, verkaufte er an 
den Antiquar Nadel für 150 Mark. Nadel ver⸗ 
kaufte die Uhr ſchon eine Stunde ſpäter für 270 Mk. 
an einen aus dem Heeresdienſt entlaſſenen früheren 


Anteroffizier, der in einem Hotel in Stellung iſt. d 


Dieſer zeigte die Uhr einem Großinduſtriellen aus 
dem Rheinland, der zufällig Uhrenſammler war; 
er erkannte ſofort den hohen Wert der Uhr und 
brachte ſie für 3500 Mark an ſich. Eine chineſiſche 
ſchwarze Vaſe von ſeltenem Wert wurde von dem 
Diebe für 50 Mark an, Nadel und von dieſem für 
175 Mark weiterverkauft. Sie ging in ganz kurzer 
Zeit durch etwa 11 verſchiedene Hände, bis ſie ein 
zufällig in Kaſſel anweſender Bankier aus Süd⸗ 
deutſchland für 4000 Mark erwarb. Eine kleinere 
Rokoko⸗Ahr wurde einem Kaſſeler Bankier ange⸗ 
boten, der ſie in ſeinem Privatkontor noch ſtehen 
hatte, weil ihm der Preis von 3000 Mark zu hoch 
war. Er kaufte ſie aber ſchließlich doch — und 
wenige Stunden ſpäter wurde ſie von der Kriminal⸗ 
polizei beſchlagnahmt. Der 17jührige Einbrecher 
gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er bereits acht⸗ 
mal in das Schloß eingedrungen ſei. 

(Verkauf prinzlicher Güter.) Prinz 
Johann Georg von Sachſen verkaufte ſein Schloß 
Weeſenſtein, ſowie zwei Nittergüter zum Preiſe von 
2 Millionen Mark an den nationalliberalen Lands 
tagsabgeordneten, Kommerzienrat Bauer. 


Lehte Nachrichten. 


Genehmigtes Enklaſſungsgeſuch. 

Berlin, 8, Dezember. Se. Durchlaucht 
Fürſt Adolf zu Schaumburg Lippe, Komman⸗ 
dant der 3. Gardekavallerie-Diviſion hal um 
Enthebung von dieſer Stelle gebeten, da Re- 
gierungspflichten ſeine längere Abweſenheit 
heit aus der Heimat nicht zulaſſen. Ze. Ma- 
jeſtät hal dieſer Bitte entſprochen und dem 
Fürften, der ſich mit Kriegsbeginn freiwillig 
dem Heeresdienſt zur Verfügung geſtellt hai, 


in Anerkennung feiner Verdienſte vor dem 


Feinde als Regiments und Brigadefomman- 
deur die Schwerter zum Großkreuz des Rolen 
Aglerordens verliehen. 


Die Wirkung der Rede Czernins. 
Wien, 8 Dezember. Die Erklärungen 
Czernins über das Verhältnis öſterreich⸗ 
Ungarns zu Deutſchland erregt in polifiichen 
Kreifen größtes Aufſehen und bei den deuk⸗ 
ſchen Parteien großſe Befriedigung. 

Strafverfolgung Charles Humberks. 
Paris, 8. Dezember. Der Ausſchuß, 
der mit der Prüfung der Forderung zum ge⸗ 
richtlichen Vorgehen gegen Charles Humbert 
betraut war, bat einſtimmig die Aufhebung 
der parlamentariſchen Immunität Humberls 
beſchloſſen. ; 


Einſtellung der ruſſiſchen Zinszahlungen. 
London, 8. Dezember. „Daily Tele 
graph“ meldet aus Petersburg vom 6. De- 
zember: Ein heute veröffentlichtes Dekret gib: 
die ſummariſche Annullierung aller ausländi- 
ſchen Anleihen und die Einſtellung der Zinfen- 
zahlungen für die Anleihen bekannk. 


Die Geſtaltung der polniſchen Heeres. 
tung. 


verwa 5 
Warſchau, 8. Dezember. Über die Ge- 
un Al, ec 17 die Bi 
handlungen noch imgange. Der Heerssaus- 
ſchuß des geweſenen einſtweiligen Staatsrates 


5 his BO00 Ma 


zur ſicheren Hypothek, möglichſt auf länd« 
liches Grundflüd, zur 1. Stelle zu ver⸗ 
geben durch Pan! Broslus, Thorn. 


5000 Wink 


auf ein 8 0 916 ſichere Hypolhek, 
von ſogleſch od. 1. 1. 18 zu zedieren geſcht. 
Gefl. Angebote unter K. 2760 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten 


Wohnung, 


Faden mit Einrichtung, 


Alkſlädt. Markt. von ſofort zu vermieten 

9, L. Sezypinski, DHeiltäeneififr, 18, 2, 
Möbliertes Zimmer, 

Bad, elektr. Licht, fofort zu vermieten, 

Araberſtraße 8, 2. 


Wilhelmſte. 7, 


köhl. 


zu vermieten. 


Ein ſchönes Zimmer 


vom 1. Januar unmöbl. zu vermieten. 
/ Altſtädt, Markt 21, 1, 
2 Zimmer, Kochgas. 


5 Kloſett. Waſſer, von 
ſogleich oder ſpäter as zugeben. N 2 


Leeres Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäfteſlelle der Aurel 


2 gut möbl, Zimmer, 


Bad, Gas, Küchenden., ſofort zu verm. 
8. Beſicht. v. 2'1,— 41, U. 


Eleg. möbl. Zimmer 


mit Bad vom 15, 12, zu Dermielen. 
Friedrichſtraße 10)12. 


Zimmer, 


ſep. Eingang, mit Kachgele genheit ſofort 


führt bis auf weiteres ſeine Geſchäfte fort. 
Die bisher im politiſchen Depariament zufam- 
mengefaßken Geſchäfte werden von nun ab 
ver Miniſterpräſidenlen unmittelbar unter- 


Die Zuftände in Rukland, 
Petersburg, 8. Dezember. Reuter⸗ 
meldung. Hier wird erklärt, General Kor- 
niloff vermeide die Eiſenbahn und ziehe auf 
den Straßen zu Pferde ſüdwäris. — Be- 


waffneie Matroſen und Rote Garde find in 


das Petersburger Rathaus eingedrungen, wo 
gerade eine Sitzung ſigttfand und haben die 
Räumung des Hauſes gefordert. Die Stadt- 
tatsmitglieder gingen auseinander, verſam⸗ 
melten ſich aber ſpäter wieder und erklärten, 
ihre Obliegenheiten erfüllen zu wollen. Die 
Gemeindewähler in Peilersburg außer den 
Marimaliften haben erklärt, den von den 
Maximaliſten ausgeſchriebenen ftädtiſchen 
Wahlen fernbleiben zu wollen. 


Verhängnisvoller Schiffszuſammenſloß. 

Amherſt, 7. Dezember. Reutermel- 
dung. (Neuſcholtland.) Infolge eines Aufanı- 
menftoßes zwiſchen zwei Dampfern, von 
enen der eine, ein amerikaniſches Schiff, 
Munition geladen halte, ſieht die Stadt 
Halifax in Brand. Durch die Exploſion murde 
die Telegraphen⸗ und Telephonverbindung 
mit Halifax abgeſchnitten. Man glaubt, daß 
800 bis 1000 Perſonen ums Leben gekom⸗ 
men ſind. 


Amerikas Kriegserklärung an Sſterreich⸗ 
Ungarn. 

Waſhingtkon, 8, Dezember. Reuter 
meldung. Der Senat hal nach kurzer Aus- 
ſproche die Entſchließung für die Kriegserklä⸗ 
rung an Sſterreich⸗Ungarn mit 74 Stimmen 
angenommen, — Das Repräſenlantenhaus 
hat die Entſchlſeßung mit 363 Stimmen gegen 
dieſenige des Soriafiften London gebilligt. 
Präſident Wilſon hat die Kriegserklärung an 
Öfferreih-AUngern geſtern unterzeichnet. 


— 


Berliner Vörſe. © 

Bei Eröffnung der Börſe war der Kursſtand im allge 
meinen noch aut behaupten, doch trat im Berfauf bei nad 
Taffendem Geſchäft eine ſtärkere Abſchwächung auf manchen 
Gebieten ein, die zumteil mit dem Wochenſchluß. zumteil auch 
mil den unbequemen Formen der neuen Verkehrserdnung in 
Zuſommenhang gebracht wurde. Durch ſeſte Haltung zeſch⸗ 
weten. ſich Schiffonrlewerte und von dleſen beionders Hanſa 
aus, wogegen in Rülungswerien ſlarkes Angebot in Reinme⸗ 
tall und deulſchen Maffen zu emyfindlſchen Abſchwiſchungen 
führte. Daimler ſchwankten ſtark bin und her. In Mantau⸗ 
werten war die Kursbewegung ungleichmäßig und später 
vorwlegend nach unlen gerichtet Die Abſchwächung teilte ſich 
auch Eteklrowerten mit. An Rentenmarkt erhielt ſich zumieil 
unter dem Eindruck der ſich ſortſetzenden Beſſerung der deul⸗ 
ſchen Valuta die Kaufluſt für heimiſche Renten, von denen 
di smal-4progentige benorzugt waren. In öſterreichlſch⸗unga⸗ 
riſchen Renten und von Wien abhängigen Akljenwerten zeigte 
ſich Angebot. : 
——— — — 

Zementpreiſe. > 

Wie von unkerrichleſer Seite milgelsilt wird, ſoſſen bie 
Preiſe für Zement nur bis Ende diefes Monats laufen, Über 
den Schluß des Jahres hinaus unverändert bleiben. Erſt 
eiwa eintrelende neue Preiserhöhungen für Kohle und Kraft 
würden Anlaß zur weiteren Steigerung der Zemer ſpreiſe ge 
ben. 0 
ä — — — —— 

Brauerei Kunterſtein A.⸗G., Graudenz. 

Das ute nehmen an deſſen 1 000 000 Mark betragendem 
Grundkapital auch Berliner Kreiſe ſtark intereſſiert ſind, vers 
teilt für das am 90. Sentember 1917 beendete Geſchäftsjahr 
aus 185112 (i B. 155 776) Mark Reingewinn wieder die fur 
Voriahre erſtmalig erreichte Dividende von 8 Prozent. Die 
Abſchreibungen find auf 8! 570 (117888) Mark ermüßigt, auf 
neue Rechnung werden 38123 (57188) Mart vorgelragen. 
Zur Erhöhung des Braurechtes wurde das Bürgerliche Brau⸗ 
haus in Schwe a. W. zum Preiſe von 325 000 Mark extlu⸗ 
five Vorräten ermorben und die Anzahlung von 100 000 
Mark fowie die Uebernahme der Vorräte aus laufenden Miz⸗ 
teln befiritten, Auf Auſſenſtände entfallen von den Abſchrei⸗ 
bungen 39 409 (22 231) Mark. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe am der Berliner Bärie, 


Für telegraphiſche a. 7. Dezemd a. 6. Dezemb, 

Auszahlungen: [Geld | Brief Geld ris!. 
Holland (100 Fl.) acer, | 267,1 2712, 272% 
Dänemark (100 Kronen) 205 205½ 209 203 „ 
Schweden (100 Kronen) 28] 234% | 287%, | 288°; 
Norwegen En Kronen) 208°, } 207°], 21000. 2115 
Schweiz (100 Franes) 1461 „ 145/148 | 1484 
Oſierreich Ungarn (100 Ar) ] 64,20 | 84,50] 64,201 64,30 
Bulgarien (109 Lenn) 80 Sir BU Bit), 
Konſtantinopel 20,15 | 20, 20,25 20.38. 
Spanien 1861, | 1399, 136% | 187°, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 768,5 mm 
Walſerſtand der Weimfel: 0,98 Meter. 
Lufttemperatur: 4 2 Grad Ceiſlus. 
Wetter: Schnee. Wind: Weſten. 
Bom 7. morgens bis 8, morgens böchſte Temperatur 
+ 2 Brad Ceiſſus, niebrigſte — 2 Grad Celſius. 
Wetteranſage. i 
. (Mitteilung des Wetierdienfies In Bremkerg.) 5 
RB rausichllihe Witterung ſür Sonntag den 9, Dezember: 
Jortdauernd milde, trübe, Regenfälle. l 


Qutgehende 3 
Bäckerei 

zu verpachten. Auch ER ledem auben 
Geſchäſt geeignet. indenſtraße 60. 


Meitenftroße 112. Bad, Gas, vom 18, 12. zu vermielen. 


Zu erfragen 
8 Vorftadt, Melllenſtr. 109, 4, I, 


Küche und Kammer, folort zu nerMielen. 
Macker, Bergſtraße 50, 


2 Eiskeller, 


auch zu Lagerräumen geeignet, fpfort 
zu vermieten, 


Araberſtraße 4, 2. Alexandor Rittweger Nachfl, 


Zwei möbl. Zimmer, 


Georg Dietrich, 


En 
7 1 


— 


* 


x 
— sun nz 


— rer 


| 2 


Wiss Vorder- Mohn: und Schlaf, 
zuumer, 1 ein, möbl, Zimmer 


* 


im 52. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen 
Beileid bittend, an 
Steinau den 7. 


Die Beerdigung findet 


N e 
Für die vielen Glückwünſche 
— anläßlich unſerer 

& Silberhochzeit, 
fſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten auf dieſem Wege unſern 
5 herzlichſten Dank. 

. Carl Dobrott u. Fran. 
ER 33 
= 
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Jene 
Pramiſche Hausfrauen & 
daten die Jamiſſen - Zeitſchriſt 


Deutſche 


oden-Zeitun 


00006008 
ITS 


zu 


2 ar Schnitte me unübertroffen 2 
3 Preis biertelhabrüd 2 
2 mt. 80 Pfg. 2 
= odiurch lede Zußdandun = 
2 oder Bofanfalt 2 
2 Probebene vom 2 
3 Verlag Otto Beuer 2 
25 Lelpzig, Ratdausring 25. J 


Fri N 


Dunger Mann, aus der Manufaktur 


Branche, militärfrei, beider Sprachen | 
mächtig, ſucht Stellung als Verkäufer 2 


oder Lageriſt. 
Angebote 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 lbſtändig, d Is 
Puhmacherin, cen Sprache 


1. evtl. 15. Februar 1918 paſſ. Stelle. 


Angebote unter T. 2874 an die 8 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Halb. orbentl, Fräulein, 


Jahre, von guter Umgangsform, ſucht 
ng von gleich oder 15. 12. als 
Wirtin, eventuell auch im Geſchäft oder 


Arheiten erfahren. Beſte Zeugniſſe vor⸗ 


handen. Angebote unter U. 2870 an An Sonntag dasf. dasf. Programm 25 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung auf dem Lande. 


Bin erfahren im Nähen u. Haushalt. 
Angebote unter X. 2873 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 


EI 


als zweiter von ergeſ 
P. Haberland, Graudenzerſtr. 120. 
Ein kräftiger ſunger Mann, mit guten 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet, findet als 


Bundruderlehtling 


6 oder ſpäter eine Stelle 


G. Bombrowski’fche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


L 


ſtellt ein 
P. Trautm ann. 
FF 
Ein Lehrling 
für unſer Drogengeſchäft ſofort geſucht. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Zei Gürtnerlehtlinge 


ſucht von ſofort oder gras 
Dom. Wieſenburg. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


können ſich zum Weidenſchneiden (Akkord⸗ 
arbeit) in den ſtädtiſchen Weldenkämpen 


melden det Paul Meyer, 


amtlich beſtellter Weidenaufkäufer, 
Brombergerſtraße 82. 
Aelterer, Kuti 


Kutſcher 
geſuchl. Neuſtädt. Markt 4. 
von jof. verlangt. 


Lanfbueſche 


Baulinerftr. 2. 


Laufmädchen 


pon fofort geſucht. Kunze & Kittler. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 


ſchmerzerfüllt, 


2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


We 


3 


unter Z. 2875 an die 0 


zum Theater. i 


mächtig, mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 5 


f 3 fürſorge, herzlich und dringend um 
veiſchied Heute nach langem, schweren Leden Gaben für die Kranken und Verwundeten 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Beſitzer 

5 ® 


Daum 


um ſtilles 


Dezember 1917 


Alma Blum, geb. Bluhm, 
Eva Blum, 
Georg Blum. 


am Donnerstag, nachmittags 


L Gerechteſtraße 3 
| ger neue, große 
Variete- 
Spielplan. 


9 Sonntags 4 U 
Ant Meeris 1 Nie 


Lichtspiele. 
—SGerechteſtraße 3. 


im Film 


Christa Hartungen. 
Teddy geht 


Hauptrolle: Paul Heidemann 
als Teddy. 


Henelle Rriegswode, 


BER El) 7. zu 


Kinder⸗ , erſtellun 
von 1½ bis 4 Uhr 


zur Pflege meiner kranken Frau 


In felbittätige Wirtſchafterin für meinen 


Haushalt nach Culm mögl. ſofort ge 


H. Parpart, 


Unteroffizier 6. Komp. Minenwerfer⸗Batl. 


Suche von fofort eine 


Buchhalterin, 


wenn möglich aus einem Si 505 
für einige Tage auf 1 


Jüngere Verkäuferin. 


die nebenbei auch ſchriftliche 99 00 55 zu a 


erledigen hat, vom 15. 12, geſucht 
Meldungen erbelen unter V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1 flotte Echneiderin 


ins Haus verlangt Fr. Böh 


können ſich melden. 


Raphael Wolf. 


Ein junges 


Arbeitsmädchen 


geſucht. Dr. Wilhelm Herzfeld. 5 


Thorn⸗Mocker. 


Saubere Aufwärterin 


für 2 Stunden täglich, von 7—9 


— — 
morgens geſucht. Mellienſtr. 109, 4. l. 3 0 FTzaalſcher Tale 
. EL A EL LE ö Wer erteilt einer jungen Dame er. 
Sue eine Auftmartefrau "We Bilder von der Flugzeugwerft. terricht zur 8 Tägliner Kalender. _. 
55 Anfang 1½ Uhr. au für. Kinder baer Nie zur Laute ſe s 13 
oder — DD für 1 oder 5 i in den Abendſtunden? Zu erfragen . 2 =, 
ganzen Tag. Schuhmageritr. 18, I Tr. N77 8 Müller, Gerechteſtr. 7, 2 Treppen. 1917 5 3 2 3 „ 
e für den Vormittag oder —:. e — nn FARB Wet: 15 
den Tag über geſucht. — Es iſt diejenige Perſon erkannt worden, SS . 5 
Talſtraße 42, 3 Tip linke. Suche Suche 11 en wech aui, Dezember mir meine Degember 15 1785 4 25 
Suche: Stadt⸗ und Landmädchen. 22 | mit Stall in ee Vorſtadt oder 587 7 28 
Empfehle: Wirtin, Rühennädsen, | MIDDLE. Wohnung, |Macer zum 1 Aer 101 401% % 
Stubenmädchen, Schweizer fürs Land. etwa 3 Zimmer. Küche, Mädchenkammer, di e es unter . 2821 on Januar 85 1 
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ammehen. 


1 10 Attraktionen !! 


Henny Porten U __ 


Tt pen. 


Reſtauration zur Hilfe. Bereits in allen 
F 


J Beſeeres Fräulein 


Std. abds. Meld. 
bei Grau Schllen, Gerecieitt. 2, 2 Tr. 


me j 
Eulmer Chauſſee 66. 


Lehrmädchen 


Für das Weihnachtsfeſt bittet das ie Kreuz, Soldaten: [R 


Preussischer Hot 


Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. e iA 


Sonntag den 9. Dezember 1917: 


Große Militär⸗ u. Famitzen⸗Porſtellung 


des brillanten Deze e 
Alles lacht! — N — Alles jubelt! 5 


1 . Zum Tegtenmale: ir If a 
Thilis Baldos, re. . f. lane, 
Zahn-Kraft⸗Akt. 0 


Voriraaskünſtlerin. 
Zum erſtenmal: 2 


Furcht vor der Schwiegermutter. 


. in 1 Akt. Spieidatter 40 Minuten. 
Aue t. 


e Anrglineng erster Pert. IE 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Dir.: Frau Paul Goldler. 


Bunte Bühne 


ar se 8 

Bürgergarien, 
N Culmer Chauſſee 16. 
Sonntag den 9. Dezember 1917, nachm. 4 Uhr: 


Das bill. neue Dezemberprogramm. 
„Carola- Sänger“. 5 
Carla. üufleriu zut Laute. 

= Adolf Höchst, der Arhopiſche. 2 

Lotte Puhlmann und Hedy Tamara. 


die brillanten Tänzerinnen. 


| „Oarola-Dno“, in ihren nenefien San i 


9 


In e | 


uſw., 
ſowie die urkomiſchen Duette, 
Paſſen und Burlesten. 


Kleine Eintrittspreise! = 
a 
1 


10 Mä. Bela 


Demjenigen, der mir den N e 
der mir in der Nacht vom Freitag HM 
Sonnabend 


Gänfe, Enten und Hühnet 


aus meinem Stall auf dem runde 
Gerelſtraße 3 geitohlen, hal. 
RC ee 


G. Soppart, 2 


Fiſcherſtraße 59. 


Verloren ein Hamenſchuß, 


auf dem Wege Schiller⸗ e Sa 
rechter — Gerſten⸗ bis Ae 5 
Der ehrliche Finder wird herzlich gebe 95 
da es dle letzten Schuhe ſind, gegen 
lohnung abzugeben 

Schillerſtraße 7, 3 Treppen. 


und 


ſucht. 


— — 


chäft, 


Sounlag den 9. Dez., nachm. 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Die versunkene Glocke. 
Abends 71 Uhr: Zum 4. male! 
Der Soldat der Marie. 

Dienstag. 11. Dezember. 7. Uhr: 

Die Czardasfürstin. 


Wer erteilt einem Herrn 
Unterricht im Rechnen? 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


2 Wer erteilt jungem Manne in den 
Abendſtunden 


Geigenunterricht? 


Angebote unter ©. 2878 an die Ge⸗ 
[ ſchältsſtene der „Prefe“. 


2871 


. Schützenhaus. Schloßſtr. 9. 
der Lazarette, die Bedürſtigen der Thorner oe; ; ; 
bei der Erfrihungsitele des Hauptbahnhofes. 1 Tüglich Soliſtenkonzett 
Bi, Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im ’ 
(Geſchäftszimmer Baderſtraße 18, Loge, und außerdem für La- | 3 
lsarette im Feſtungslazarett 1, Garniſonarzt, Geſchäftszimmer Wi ſowie Auftreten der beliebten 
e s e d . e de Pzikos⸗Truppe, 
5 Liebesgaben jeder Art Tanz-Alt Zigennerleben, 
(bittet das Erſatzbataillon möglichſt bis 10. 12. 17 Wilhelms⸗ en ,, Satin I 
Re abzugeben. 
1. Erſ.-Batl. Inf.-Regts. 176. 
Wir bitten, 
alle Sockel von ausgebrannten Glühlampen 
9 da ſonſt keine neuen Glühlampen angefertigt werden können. 8 
Elektrizitätswerke Thorn. 
Sonntag den 9. Dezember, von 1—3 a 
AM Tafelmusik. a2 
Sonntag den 9. Dezember 1917, mittags 1—3 Uhr: 
=== Caiel-Musik, = 
Wohltätigkeits-Ronzert. 
8 8 
Ziegelei-Park. 
Großes Streichkonzert. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
==> Tivoli. === 
Sonntag den 9. Dezember: 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ri Ende 10 Ende 10 Uhr. 8 
Viktoria- Park. 
2 Unterhaltungsmuſik. Zt 
Anfang 4 Ahr. Ende 10 Uhr. 9 frei. 5 
BT 
Sonntag den 9. Dezember 1917: 
Unterhaltungsmuſik. 
Guter —— 3 on —.— billige Weine. 
ech ibenhang- Lichtfbiele, 
Nur ee Vorführung. 
Sonntag den 9. Dezember: 
Drama in 5 Akten. 
Unſühnbar. WE 
Er wollte gern ein Held ſein. 
Ins berhängnistole Gehurtstonsaeitint, 


Garniſon und die durchreiſenden Feldgrauen| 
der nenengagierten Kapelle Inrinelli, 
= Nr. 25, von 9—3 Uhr entgegengenommen. 
SS in ihrem ſenſatiauellen Geſang- und 
55 kaſerne, öſtl. Haus, Zimmer 42, zur Weiterſendung gütigſt 5 
Bekanntmachung. 
uns zurückzugeben, 
6Artushof. 
Schwarzer Adler. 
abends von 6-10 Uhr: 
Sonntag den 9. Dezember 1917: 
Be G. Behrend. 
E 
Großes Streich⸗Konzert 
Sonntag den 9. Dezember: 
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Bitraße e 9. 
Und die Liebe ſiegt. 
Dramatiſcher Film in 3 Akten. 
Familienleben der Vögel. 


Uhr 


— 


Ar. 288. 


“ 


Rußland und die Entente. 


Mit dem Tode Duchonins ſchrumpfen 
nunmehr alle jene Hoffnungen zuſammen, 
ie während der letzten Tage im Lager der 
ntente vernehmbar wurden, und die dahin 
gingen, daß in Rußland möglicherweiſe doch 
noch ein Umſchwung eintreten könnte. Man 
hat ſich, insbeſondere Frankreich, bis jetzt da⸗ 
ran geklammert, daß noch in letzter Stunde 
irgendein Wunder geſchehen werde, man 
wollte und konnte es nicht faſſen, daß Ruß⸗ 
land des Blutvergießens endgiltig müde ſei. 
Schon einmal, im Jahre 1870, hat Frankreich 
ein ſchreckliches Erwachen aus hochfliegenden 
räumen erfahren müſſen, die ſich niemals 
nerwirklichen ließen. Auch jetzt vernimmt 
man in Frankreich beſtürzt die Stimmen der 
Wirklichkeit, die man bisher nicht hören 
wollte. Noch ſucht man zu retten, was zu 
retten iſt, und deshalb hat Frankreich gegen 
den Waffenſtillſtand einen amtlichen ener⸗ 
giſchen Proteſt nach Rußland gerichtet, der 
vom Chef der franzöſiſchen Miſſion, General 
Lavergen, überreicht wurde und folgenden 
Wortlaut hat: „Der Miniſterpräſident hat 
mich beauftragt, Ihnen mitzuteilen, daß 
Frankreich die Volkskommiſſäre nicht aner⸗ 
kennt. Die Frage eines Waffenſtillſtandes iſt 
eine Regierungsfrage, über die keinerlei Der- 
handlung ſtattfinden kann, ohne daß die 
alliierten Regierungen hierzu ihre Erlaubnis 
geben.“ Hierauf hat Trotzki folgende Antwort 
erteilt: „Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat, der 
die Verantwortung für das Schickſal des Lan⸗ 
des trägt, kann nicht glauben, daß die Diplo⸗ 
maten und Militär⸗Attachees der Alliierten 
ſich in Rußlands Innenpolitik miſchen und 
einen Bürgerkrieg zu entfeſſeln ſuchen. Jeder 
weitere Schritt ähnlicher Art würde die 
ernſteſten Komplikationen hervorrufen.“ 

Dieſe Antwort Trotzkis dürfte die beſorg⸗ 
ten Franzoſen nicht ſehr angenehm berühren, 
denn für ſie iſt Rußlands Loslöſung noch 
mehr als ein militäriſcher Schlag: Steht doch 
drohend am Horizont der Staatsbankrott, der 
im Programm der Maximaliſten von jeher 
eine gewiſſe Rolle geſpielt hat. Über 20 Mil⸗ 
liarden franzöſiſchen Kapitals find in Ruß⸗ 
land inveſtiert, zum nicht geringen Teil in 
Werten, die durch den Krieg zugrunde gingen. 
Es iſt deshalb begreiflich, daß in der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe ein Zetern und Wehklagen ein⸗ 
zuſetzen begonnen hat. „Matin“, der einen 
großen Teil der Preſſe wiederſpiegelt, ſchreibt, 
man müſſe alles tun, um Rußland zu retten, 
und ſich aufs Schlimmſte gefaßt machen, näm⸗ 
lich daß man den Krieg fortſetzen müſſe, ſelbſt 
wenn Rußland keine Unterſtützung mehr ge⸗ 
ben könne. 

England, verſchlagen wie immer, zeigt ſich 
nicht ſo aufgeregt wie ſein franzöſiſcher Ver⸗ 
bündeter, trotzdem ebenſoviel engliſche Ka⸗ 
nn nn nn 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 

Es wird weihnachtlich. Der erſte 
Schnee iſt gekommen, die Weihnachtsbäume 
ſind zu Burgen auf dem Tempelhofer Felde 
aufgetürmt. „Harztannen“, ſagt mit 
vieler Würde der Verkäufer im dicken Leder⸗ 
wams und nennt, — fragſt du ſchüchtern nach 
dem Preiſe, — einen Phanataſiebetrag, der 
dich zittern macht trotz allgemeiner Teu⸗ 
erungsabhärtung. Auf ein bischen Handeln 
läßt ſich der leutſelige Mann aber ſchließlich, 


wenn man recht beſcheiden und bedürftig tut, 


ein, und ſo trägt man die koſtbare Tanne er⸗ 
leichterten Herzens und Geldbeutels ins Heim, 
um durch ihren Anblick von Tag zu Tag das 
Bewußtſein zu ſtärken, daß es in der Tat wie⸗ 
der einmal Weihnachten geben ſoll. Mit den 
Lichtern freilich wirds hapern. Zum Erſatz 
mag Lenins Friedenslicht aus dem Oſten 
ex oriente lux) uns die Herzen wärmen. 
ſt es auch nur des Geſamt⸗Friedens auf 
Erden erſter Teil, ſo iſt es doch immerhin ein 
Anfang zum Hoffen. Hoffen und Harren aber 
gehört wegen des Beſchenkt⸗werdens zur 
weihnachtlichen Vorfreude. Manches wird 
und kann noch geſchenkt werden, ohne daß 
Vater Kriegsgewinnler zu fein braucht. Zu⸗ 
mal gute Bücher ſind, ungeachtet der Papier⸗ 
teuerung, noch in großen Mengen zu haben. 
Pfefferkuchen dagegen gibt es nicht zum vier⸗ 
en Kriegsweihnachten. Herr von Keſſel hat 

ein geſagt, weil die ſüßen Sachen ander⸗ 
weit gebraucht werden. Na dann nicht! Iſt 
wahrlich nicht das erſte Verbot! Aber ich lobe 
mir die Stadtgemeinde Wilmersdorf. Die 
wird ihrer Bürgerſchaft durch die Abgabe von 
üßigkeiten eine Weihnachtsfreude machen⸗ 
uf die Zuckerkarte gibt es ein dreiviertel 
Pfund Zucker Extrazulage. Die Wilmersdor⸗ 


pitalswerte in Rußland ſtecken. Allerdings 
war man in London klug genug, ſich, ſoweit 
wie möglich, Deckung in Gold zu verſchaffen. 
Da ſämtliche Verſuche, aus der Wendung der 
Dinge Nutzen zu ziehen und ſich mit gewiegten 
Worten in die neugeſchaffene Lage zu finden, 
erfolglos verliefen, ſieht ſich England jetzt ver⸗ 
anlaßt, dem ruſſiſchen Verbündeten mit Dro⸗ 
hungen beizukommen. Wie „Daily Chronicle“ 
aus Petersburg meldet, haben die Botſchafter 
und Geſandten der Entente durch Vermitt⸗ 
lung einer neutralen Geſandtſchaft der jetzigen 
ruſſiſchen Regierung erklärt, daß die Alfiier- 
ten die polikiſchen, finanziellen und wirkſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit Rußland für die 
Dauer des Krieges abbrechen. Der amerika⸗ 
niſche Geſandte hat ſich aus formalen Grün⸗ 
den nicht angeſchloſſen. a 0 

Beſtätigt ſich dieſe Meldung, ſo hat jetzt 
die Entente die Folgerung aus ihrer War⸗ 
nung an Rußland gezogen, die allerdings nicht 
geeignet ſein dürfte, Trotzki ſonderlich einzu⸗ 
ſchüchtern. Nicht ohne Intereſſe iſt an der 
Meldung die Tatſache, daß Amerika ſich dem 
Schritte der Entente nicht anſchließt und ſeine 
eigenen Wege zu gehen gedenkt. 
hat Wilſon den Staatsdepartaments befohlen, 
zur Klärung der Vollmachten des bisherigen 
ruſſiſchen Botſchafters in Waſhington, direkte 
Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung 
aufzunehmen. Die Erklärungen Wilſons ſol⸗ 
len den Schluß zulaſſen, daß der Präſident 
die maximaliſtiſche Regierung unter Vorbe⸗ 
halt anerkennen werde. 

Wie eine heutige „Lokalanz.“⸗Meldung 
beſagt, wird wahrſcheinlich am Montag eine 
Warnung der britiſchen Regierung an die ruſ⸗ 
ſiſche veröffentlicht werden, worin auf die Ge⸗ 
fahr hingewieſen wird, daß ſich Rußland jetzt 
und ſpäter wirtſchaftlich und finanziell aus⸗ 
ſetze, wenn die Entente Rußland fallen laſſe. 
Auch andere Ententeregierungen werden an 
Rußland ähnliche Erklärungen richten. 

Die nächſten Tage werden wohl ſchon er⸗ 
geben, was die Entente der nunmehrigen Si⸗ 
tuation gegenüber zu tun gedenkt, ob ſie dar⸗ 
auf beharrt, mit Bluffs zu arbeiten und den 
unentwegten Kampf bis zu dem, jetzt ſchon 
ganz fragwürdig gewordenen, Siege zu ver⸗ 


künden, oder ob ſie einlenken und zugeben 


wird, daß ihr zuſammen⸗ 


geſtürzt iſt. 


pProfeſſor und Prophet. 
Wilſons Erzählungen. 

Wilſon hat ſich zur Begründung der 
Kriegserklärung an Sſterreich⸗Angarn wieder 
einmal in langatmiger, heuchleriſcher und un⸗ 
verſchämter Weiſe veranlaßt geſehen, eine 
ſeiner bekannten Vernichtungsreden an den 
Kongreß zu halten. Es hat keinerlei Intereſſe, 
im einzelnen wiederzugeben, wie er die 
PTTTT(TT 


Kartenhaus 


fer Kinder aber bekommen Keks, Zwieback, 
Honigkuchen und Tafelſchokolade —, d. h. 
dieſe Dinge dürfen verkauft werden. Auch 
Treptow, eine ebenſo weitherzige Vorort⸗ 
gemeinde, ſtreut zu Weihnachten Keks auf 
ihre Steuerzahler und deren Nachwuchs. 
Dame Berolina indeſſen, die Stammutter, 
denkt an praktiſchere Gaben. Sie hat ihre 
ſtädtiſchen Schuſtereien, von denen ich ſchon 
ſchrieb, voll in Gang gebracht. Der ſelige 
Hans Sachs würde ſeine helle Freude an dem 
emſigen Pochen des Schuſterhammers haben 
und ein Extra⸗Weihnachtspoem ſtiften. Stür⸗ 
miſcher Andrang herrſcht andauernd zu den 
Knieriem⸗Filialen der Stadt. Jeder, jede, 
jedes — Mann, Weib und Kind! — will ſein 
invalides Schuhwerk zum Feſt in Ordnung 
gebracht ſehen. Meiſt werden die verſtüm⸗ 
melten „Trittchen“, wie ſie in der „Kunden⸗ 
ſprache“ heißen, auf Holz „vermöbelt“ ſogar 
auf Holzerſatz, den die fortſchreitende Technik 


tadellos hingelegt hat. Soweit noch Leder⸗ 


erſatz verwendet wird, hat man es mit einem 
ſeltſamen Gemiſch von Papier. Segeltuch, 
Teer, alten Gummiſchläuchen, vielleicht auch 
verfloſſenen Regenſchirmdächern zu tun. Aber 
prompt iſt die Bedienung Die Stadt ſorgt da⸗ 
für, daß 10 Tage nach der Einlieferung der 


notleidenden Stiefel Jedweder ſie repariert 
zurückbekommt. So kommt man zu Weih⸗ D 


nachten 1917 wieder auf einen anſtändigen 
Kriegsfuß 

Den ſpürten wir (im übertragenen Sinne) 
auch auf unſerem, der Zeitungsſchreiber, vor⸗ 
nehmen Ehrenabend, dem Preſſefeſt im 
Reichstage, das, wie immer, Hand und 
Fuß hatte. Alles war wieder da, was ein bis⸗ 
chen was iſt und — geweſen iſt. Die Staats⸗ 
würdenträger von geſtern und vorgeſtern, 
und ihr „Erſatz“, Marke Parlamentariſierung, 


Sweltes Blatt.) 


Angeblich. 


zum Vorſchein. 


Tyorn. Sonntag den 9. Dezember. 1917. 


Die Preſſe. 


alten Verleumdungen gegen Deutſchland neu 
faßt. Kennzeichnend iſt, daß er ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wieder auf das falſche Bethmann 
Hollweg⸗Wort von dem „Unrecht“ ſtützt, das 
wir Belgien angetan hätten; im übrigen weiß 
er jedoch irgend etwas Neues gegen früher 
nicht vorzubringen. Auch die demokratiſche 
Leimrute wird uns wieder hingehalten; wenn 


wir uns erſt im Innern nach Wilſons Wün⸗ 


ſchen eingerichtet haben werden, wird er gern 
mit ſich reden laſſen, nur vermeidet er dies⸗ 
mal, anzugeben, wohin ſeine Wünſche gehen 
— woraus Optimiſten immerhin einen Erfolg 
der ſcharfen deutſchen Antworten auf ſeine be⸗ 
kannte vorletzte Unverſchämtheit zu ſehen 
verſucht ſein könnten. Sein Programm hat 
Wilſon jetzt weiter geſteckt; dieſer Abſchnitt 
ſei wörtlich wiedergegeben: i 
„Der Friede, den wir ſchließen, muß das 
Unrecht abſtellen; er muß die einſtmals 
ſchönen Landſchaften und glücklichen Völker 
Belgiens und Nordfrankreichs von der preu⸗ 
ßiſchen Eroberung und Bedrohung befreien, 
aber auch die Völker Sſterreich⸗Ungarns, des 
Balkans und der Türkei, ſowohl in Europa 
wie in Aſien, von der unverſchämten Frem⸗ 
denherrſchaft (!) der militäriſchen und Han⸗ 
delsautokratie Preußens befreien.“ 

In ſeinen weiteren Ausführungen über 
die „Autokratie“ der Mittelmächte kommt 
durch alle Heuchelphraſen der Pferdefuß der 
materiellen Intereſſen, für die Wilſon Ame⸗ 
rika in den Krieg gezogen hat, deutlich genug 
Über Sſterreich⸗Ungarn er⸗ 
klärt er, es ſei nicht die Abſicht, dieſes Land 
zu ſchwächen — eine Verſicherung, die offen⸗ 
bar auf kindliche Gemüter berechnet iſt, die ſo 
der Kriegserklärung an Sſterreich gefügig ge⸗ 
macht werden ſollen. Iſt dieſe erfolgt, ſo wird 
es auch da wohl in einem anderen Tone gehen. 
Über Rußland iſt Herr Wilſon ſehr traurig, 
beſonders, weil es deutſche Hände geweſen 
ſeien, die dem ruſſiſchen Volke das Gift ein⸗ 
flößten. Der Schluß der Botſchaft bringt den 
Höhepunkt Wilſonſcher Phraſeologie, indem 
Wilſon in begeiſterten Worten ſpricht von 
den „Fluten, die jetzt in den Herzen und Ge⸗ 
wiſſen freier Männer wohnen“? ?ñ 

Preßſtimmen. 


f In der „Nordd. Allg. Jig.“ heißt es: W 


Durch die Lockungen an die Verbündeten 
Deutſchlands, von der deutſchen Herrſchaft be⸗ 
freit zu werden, enthüllt ſich am deutlichſten 
die Abſicht der Wilſonſchen Rede: Die Einig⸗ 
keit der Mittelmächte ſoll durch die Verdäch⸗ 
tigung Deutſchlands untergraben werden. 
Dabei hat Wilſon überſehen, daß zum Unter⸗ 
ſchied von dem Zweckverband der Entente mit 
ihren ſonſt auseinandergehenden Intereſſen 
die Mittelmächte ſich auf den gemeinſamen 
Intereſſen des Schutzes und der Verteidigung 
heraus zuſammengeſchloſſen haben, und daß 
von heute. Daneben unſere „Verbündeten“, 
die Männer vom Kriegsminiſterium und vom 
Kriegspreſſeamt, die M. d. R. mit Exzellenz 
als Spitze und viele, viele alte Stammgäſte 
des Preſſefeſtes waren zugegen. 
Vom edlen Weihnachts⸗Gabegedanken 
auch mehr als einen Hauch verſpürt haben die 
Männer, die, derweilen die eiſernen Würfel 
noch an den Fronten rollen, ſchon auf einen 
Friedensbau ſinnen. Im Bürgerſaal des Rat⸗ 
hauſes vereinigten ſich Vertreter unterſchied⸗ 
licher Zuſammenſchüſſe und namhafte Per⸗ 
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens. um unter 
Leitung Dr. Reickes einen Volkshaus⸗ 
bund aus der Taufe zu heben. Allenthalben 
im Vaterlande ſollen Volkshäuſer zur Ehrung 


der gefallenen Krieger geſchaffen werden, zum 


„Erſatz“ mancher dürftigen Denkmäler und 
zum Wahrzeichen deutſcher Einiakeit in der 
Zeit des großen Krieges. Männer aller 
Stände, auch Frauen, ſollen dort zukünftig 
einträchtiglich zuſammenkommen, um vom 
alten Erbübel, der deutſchen Zwietracht ſich 
auszukurieren. Der ſchöne Wunſch iſt Vater 
eines guten Gedankens. Hoffentlich aber lau⸗ 
fen die allzuvielen Vielredner nicht zu oft ins 
Volkshaus. Am Königsplatz ſollten ſie ſichs 
zungentechniſch genug ſein laſſen. Reicke, der 
ichter⸗Bürgermeiſter, bekam den Vorſitz des 
Hauptausſchuſſes. Mögen ſeine Werke ihn 
loben! 

Aber auch unſere Künſtler werden 


wieder an die Innenfront gerufen. Die ſie⸗ 


bente Kriegsanleihe iſt „tot“; es lebe die 
achte! Ihr will man beizeiten den gedeihlichen 
Werbeboden bereiten. Und ſo hat der Verein 


der Plakatfreunde zu Berlin einen Wett⸗ 


bewerb zur Erlangung künſtleriſch wertvoller 
Plakate für die kommende Kriegsanleihe aus⸗ 


55. Jahrg. 


in diefen gleichen Intereſſen auch die gleiche 


Stellung der vier Verbündeten begründet iſt. 
Darum enthüllt die ſtärkſte Wirkungsabſicht 
der Wilſonſchen Botſchaft auch ihren größten 
Irrtum. 

Von den Wiener Blättern ſchreibt die 
„Neue Freie Preſſe“ zur Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten Wilſon: Wilſon will in den Frei⸗ 
heitskrieg für die öſterreichiſch⸗-ungariſche Mo⸗ 
narchie ziehen. Er hat uns nicht einmal ge⸗ 


fragt, ob wir in dem von ihm ausgeſprochenen 


Sinne befreit ſein wollen. Er befiehlt, daß 
wir ſeine Freiheit annehmen und beginnt 
einen mörderiſchen Krieg gegen ein Land, das 
ſeine eigene Auffaſſung über ſein Verhältnis 
zu anderen Ländern hat. Präſident Wilſon 
beweiſt durch ſeine Botſchaft, daß er keine 
Ahnung von der ruſſiſchen Pſyche hat, noch 


weniger kennt er das gegenſeitige Verhältnis 


zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn und Deutſchland. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt: 
Für uns hätte Wilſon ſich garnicht anzuſtren⸗ 
gen brauchen, aber er hat es vielleicht auch 
garnicht beabſichtigt und nur zum ruſſiſchen 
Fenſter hineinſprechen wollen, aus dem ihm 
die Luft entgegenſchlägt, die ihn fröſteln 
macht. 

Die „Reichspoſt“ ſchreibt: 
keine Ahnung von Europa, in deſſen Verhält⸗ 
niſſe er ſich einmiſchen will. Man hat jetzt 
nur die Wahl, ob in der Politik Wilſons der 
Unwiſſenheit und unklaren Phantaſterei oder 
der Botſchaft die Palme gebührt. ; 


PHPolitiſche Tagesſchau. 
Graf Czernin kommt nach Berlin. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Außern Graf 
Czernin wird, laut „Berl. Tagebl.“, am Sonntag 
in Berlin eintreffen und im Hotel „Adlon“ 
Wohnung nehmen. In ſeiner Begleitung befin⸗ 
den ſich Legationsrat Graf Coloredo⸗Mansfeld 
und der Geſandte Baron von Wießner. 

Ententetreibereien in der Schweiz. 

Ein Bild, in welcher Weiſe die im Auftrage 
des franzöſiſchen Militärattachees in Bern veran⸗ 
ſtaltete Spionage betrieben wurde, 1 
ſchwächſten Puukt der ſchweizeriſchen Verteidigung 
für einen Durchmarſch der Entente zur Umge⸗ 


[hung des deutſchen linken Flügels zu finden 


geben folgende Einzelheiten: Unter Leitung des 
achtmeiſters Koetchet, Beamter des ſchweizer 
Armeekommiſſariats, arbeitete eine ganze Bande 
von Spionen. Koetſchet wußte ſich Pläne der 
befeſtigten Stellungen an der Nordoſt⸗ und Süd⸗ 
grenze zu verſchaffen. Nach ſeinen Angaben ſoll 
er von den dem franzöſiſchen Militärattachee zu 
geteilten Herrn Raspail die Summe von 10 000 
Franken erhalten haben. In die Pläne waren 
die Verteidigungsanlagen mit Geſchützaufſtellung, 
Entfernungen und Maßen eingetragen. Die 
Dringlichkeit der Beſchaffung genauer Angaben 
wurde von Herrn Raspail damit begründet, daß 
nach genügender Bereitſtellung amerikaniſcher 
Truppen der Schweiz ein Altimatum geſtellt 


geſchrieben mit dem anſtändigen Preisgeſamt. 


betrag von 10 000 Mk. Profeſſor Bruno 
Paul ſitzt mit der Preisrichtergemeinſchaft 
und Oberbürgermeiſter Wermuth, der alle gut 
vaterländiſchen Durchhalte⸗ und Aufmun⸗ 
terungsſachen mitmacht. 

Ferner hat eben die Verſteigerung 
der Sammlung R. v. Kaufmanns 
im Sezeſſionsgebäude am Kurfürſtendamm 
begonnen, und die Sammler laufen Sturm 
auf die Kunſtwerke, die insgeſamt drei Mil⸗ 
lionen wert ſind, die aber gut — Kenner 
ſagen es! — das Dreifache bringen werden. 
Denn die Kunſt findet in dieſem Kriege mehr 
als je ihr Brot, — ohne Marken! Was man 
am Munde erſpart, gibt man am Bilde ver- 
loren 

„Barbara Stoſſin“, eines jungen, 
derzeit feldgrauen Dichters Erſtlingswerk, iſt 
im weiteren Verlauf der dies winterlichen 
Erſtaufführungen an unſeren Bühnen zu ver⸗ 
buchen. Immerhin als ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Erfolg eines zukünftigen Könnens. 
Ernſt Bacmeiſter heißt der junge Herr, deſſer 


anekdotiſches Stück, in Luthers Zeiten in einer 


kleinen ſüddeutſchen Stadt ſpielend, vom Re⸗ 
ſidenztheater gegeben wurde. Reſpekt vor 
dieſer Jugend, die im Schützengraben Muße 
und Muſe findet, um uns etwas zu lachen zu 


geben! Der Verſuch jedenfalls iſt, wenn auch 


hier nicht ſchon völlig gelungen, doch nicht 
ſtrafbar. Man lobte manche nette Einzel; 
heiten und lächelte nachſichtig über hand⸗ 
greifliche Unreifen des werdenden Dichter: 
leins; denn ſeldgrau regiert noch immer die 
Stunde, und auch kritiſchere Theaterbeſucher 


als die des Reſidenztheaters laſſen fünf grade 
ſein, wenn ſo etwas direkt aus dem Graben 


zu uns kommt 


Wilſon hat 


um den 


die Erwartungen getäuſcht. 


ſcher Truppen verlangt werde. Bei Nichtan⸗ 
nahme ſolle der Durchbruch an der ſchwächſten 
Stelle erzwungen werden, um bei Baſel den lin⸗ 
ken deutſchen Flügel i In dieſer 
Spionageangelegenheit find jetzt 18 Perſonen 
verhaftet, 6 in Bern und 7 in Zürich. Es ſollen 
aber mehr als 50 Perſonen verwickelt ſein. Koet⸗ 
ſchet befaßte ſich nicht nur mit Spionage. Ihm 
wird auch der Verſuch zur Laſt gelegt, die Alu⸗ 
minium⸗Fabrik Chippis in Wallis durch ſeine 
Helfershelſer in die Luft zu ſprengen. Um we» 
nigſtens die Arbeiter dieſer Fabrik zu ſchonen, 
ſollte verſucht werden, einen Streik hervorzurufen, 
um ſie während eines Tages von der Fabrik 
fernzuhalten. Tatfächlich wurden auch in der 
Fabrik Bomben geworfen. 

Die Angſt der franzöſiſchen Kapitaliſten. 

Der „Figaro“ ſchreibt, daß infolge des in 
Rußland von den Bolſchewiki erlaſſenen zwei⸗ 
monatigen Moratoriums in franzöſiſchen Bank⸗ 
kreiſen mit dem Eingang der fälligen ruſſiſchen 
Einfäge im Januar nicht gerechnet werde. Der 
Börfenmitarbeiter des Blattes verlangt eine An⸗ 
derung der Hallung Frankreichs gegenüber den 
jetzigen ruſſiſchen Machthabern, um noch größere 
und ernſtere finanzielle Enttäuſchungen von 
Frankreich abzuwenden. 

Lloyd George erkältet. 

Reuter meldet: 
einer leichten Erkältung. Das für morgen Abend 
angeſetzle Feſteſſen, dei welchem er, wie erwartet 
wurde, eine Erklärung über den Brief Lans- 
downes und die Kriegsziele der Alliierten ab⸗ 
geben ſollte, iſt um eine Woche verſchoben 
worden. 

Der Jahrestag der Berufung Lloyd Georges 
zum engliſchen Premierminiſter 
erweckt die Erinnerung an all die Erwartungen 
und Verſprechungen, die ſeinen Antritt begleite⸗ 
ten. Die Versprechungen wurden nicht eingelöſt, 
Das Jahr brachte 
jene deutſchen Siege, die durch die Namen Ga⸗ 
lizien, Bukowina, Riga, Jakobſtadt, Oeſel, Dagö, 


Moon und Italien bezeichnet find. Die Ges], 


ländegewinne der Mittelmächte wurden um 
47 000 Quadratkilometer auf 565 250 Quadrat⸗ 
kilometer erhöht. An Gefangenen brachten 
dieſe Angriffe rund 440 000 Mann. An Ge 
ſchützen allein betrug die Vierbundsbeute 4000. 
Das letztere wichtigere militäriſche Ereignis war 
der engliſche Verſuch, das Schickſal Italiens bei 
Cambrai aufzuhalten oder gar durch eine Durch⸗ 
brechung der deutſchen Weſtfront wiedergutzu⸗ 
machen. Der bei Cambrai erzielte Anfangsge⸗ 
winn wurde in England als großer Sieg und 
„Durchbruch“ gefeiert. Aber der Erfolg ſchlug 
plötzlich um, der Gegenangriff entriß den Eng⸗ 
ländern faſt alle errungenen Vorteile und brachte 
den Deutſchen einen Sieg, der die Engländer 
9000 Gefangene, 148 Geſchütze, 716 Maſchinen⸗ 
gewehre und alle jene Dörfer koſtete, an die ſich 
ihr Durchbruch klammern ſollte. Der U⸗Boot⸗ 
krieg endlich, die Furcht und Folge des engliſchen 
Aushungerungsplanes, nahm der Entente und 
den in die Folgen ihrer Leiden verſtrickten Neu⸗ 
tralen allein ab 1. Januar 1917 an eigenem 
und erpreßtem Schiffraum 8 047 000 Br.⸗R.⸗T. 
im Wert von ungefähr 8 Milliarden. Aber 
dieſe Koſten erſcheinen nicht einmal groß, wenn 
man bedenkt, daß dieſes eine Kriegsjahr der 
Entente die Summe von 186 Milliarden koſtete, 
zu welcher Frankreich 50 und Rußland 57,8 bei⸗ 
ſteuern mußten. ; 

Die polniſche Miniſterliſte 
iſt vom polniſchen Regentſchaftsrat Freitag Vor⸗ 
mittag beſtätigt worden. Zu Miniſtern ſind er⸗ 
nannt: Minijterpräfident : = von Kuchar⸗ 
zewski, Miniſter des Innern: Jan Steeki, Juſtiz: 
Stanislaus Pukowiecki, Finanzen: Jan Kanty 
Steczkowski, Kultus und öffentlicher Unterricht: 
Antonio Ponikowski, Verpflegung: Stefan 
Przanowski, Ackerbau und Krougüter: Guſtav 

Milkulowski⸗Pomorski, Gewerbe und Handel: 
Jan Zagleniszuy, 185 Fürſorge und Arbeiter⸗ 
ſchuß: Stanislaus Staniszewski. 

Wirren in China. 

„Reuter“ meldet: Die Truppen Kweitſchaus, 
die in der Provinz Szechuan eingedrungen wa⸗ 
cen, um den Truppen Pünnans, die von den 
Truppen der Provinz Szechuan zurückgeſchlagen 
worden waren, zu helfen, bemächtigten ſich der 
Stadt Tſchungking, eines wichtigen ſtrategiſchen 
Punktes. Von Stanonenbooten wurde Marine 
infanterie gelandet, um Leben und Eigentum der 
Fremden zu beſchützen. a 

Brafilien will mitmachen. 

„Havas“ meldet aus Newyork: Eine braſi⸗ 
lianſſche Miſſion traf in Newyork ein, um über 
eine militäriſche Mitwirkung Braſiliens am Kriege 
gegen Deutſchland zu beraten. 


Deutſches Reich. 5 

Berlin, 7. Dezember 1917. 
— Der Stellvertreter des Reichskanzlers Dr. 
non Payer dürfte, wie die „Neue politiſche 
Korreſpondenz“ erfährt, vorausſichtlich vor Weih⸗ 
nachten ſein Amt kaum antreten, da ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſich zwar anhaltend beſſert, aber 
doch noch einiger Schonung bedarf. Die Stell⸗ 
vertrelung des Reichskanzlers liegt inzwiſchen 
dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Staats⸗ 

miniſter Grafen von Roedern ob. 

— Zum Oberlandesgerichtspräſidenten in 
Kaſſel iſt der vorlragende Rat im Juſtizminiſte⸗ 
rium Wirkliche Geheime Oberjuſtizrat Fritſch er⸗ 


nannt worden. 


— Der oldenburgiſche Regierungspräſident in 
Birkenfeld, Staate miniſter z. D. Friedrich Willich 
iſt infolge eines Herzſchlages im 72, Zebensjahr 
geſtorben. 


— Der neue württembergiſche Juſtizminiſter, 
Staatsrat Mandry, iſt, wie die „Germania“ 
mitteilt, Katholik, 


werde, worin der freie Durchmarſch franzöſi⸗ 


— In der Bundesratsſitzung am Donnerstag 
wurden der Entwurf einer Bekanntmachung über 
die Prägung von Fünfpfenniaſtücſfen aus Eiſen 
und die Vorlage, betreffend Gewährung von 
Beihilfen für Kriegswohlfahrtspflege, angenommen. 


Ernährungsfragen. 
Ernährungswünſche der geiſtigen Arbeiter. 
Die Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen 

Verbände (A. K. V.) (600 000 Mitglieder) hat 

den ſächſiſchen und preußiſchen Landtag in einer 


daten⸗Delegation aus dem 
Hauptquartier im ruſſiſchen 
eingetroffen iſt. ; 


Anerkennung der maximaliftiſchen Zegierung. 

Der norwegiſche Geſandte in Petersburg 
ſoll laut „Berl. Tagebl.“ nach dem Beifpiel 
Schwedens in amtliche Beziehungen zur Re⸗ 
gierung Lenins getreten ſein. 


rumäniſchen! 
Hauptquartier Al 


wandeln ſich ſchon wieder in 
gen, die erſten Tannenbäun 


Trotzki's Gegenmahregein. | 


„Daily Mail“ meldet aus Petersburg vom 


ausführlichen Eingabe gebeten, die Staatsregie⸗ 1. 12.: Da auf Trotzkis Verlangen die Frei- 


rungen zu veranlaſſen, dafür einzutreten, daß der 
vom Kriegsernährungsamte Berlin aufgeſtellte 
Grundſatz, geiſtige Arbeit von der Gewährung 
von Schwerarbeiterzulagen auszuſchließen, beſei⸗ 
tigt werde. Dafür wird vorgeſchlagen, ent⸗ 
weder die Schwerarbeiterzulagen überhaupt zu 
beſeitigen und die freiwerdende Nahrungsmenge 
zur Erhöhung der Befamtrationen zu verwenden 
— eine Regelung, die zugleich den Wünſchen der 
Arbeiterſchaſt entſprechen und die Behörden von 
einer Menge unnützer Schreibarbeit befreien 
würde —, oder Gewährung der Schwerarbeiter- 
ulagen an alle Angeſtellte, die 9 Stunden täg⸗ 
ich bei geteilter oder 8 Stunden bei ungeteilter 
Arbeitszeit oder nachts tätig find. Die Schwerſt⸗ 


arbeiterzulage iſt beizubehalten und auch Ange⸗ 
a George leidet anjft 


ellten, die unter gleichen Bedingungen wie 
Schwerſtarbeiter tätig ſind, zu gewähren. Zur 
beſſeren Ernährung der Berufsreifenden wird die 
Bewilligung der Schwerarbeiterzulagen nach 
gleichen Grundfätzen wie für Beamte im Außen⸗ 
dienſt gefordert, ferner die Gewährung der glei⸗ 
chen Gebäckmenge beim Umtauſch gewöhnlicher 
Brotmarken in Reiſebrotmarken und Einführung 
einer Reichsreiſekartoffelkarte, beziehentlich Aus⸗ 
tauſch der örtlichen Kartoffelkarten zwiſchen den 
einzelnen Gemeinden. Die Berufung von Ange⸗ 
ſtelltenvertretern in die Ernährungsausſchüſſe der 
Stadt⸗ und Landgemeinden wird als dringend 
notwendig bezeichnet, damit die Angeſtellten ihre 
1 an maßgebender Stelle ſelbſt vertreten 
nnen. 


a nn 


dur Lage in Rußland. 


Im Zeichen der Waffenruhe. 

Die Frucht unſerer Siege, die Revolution 
in Rußland, hat jetzt zur weiteren Folge ge⸗ 
habt, daß das ungeſtüme Friedensvexlangen 
des ruſſiſchen Volkes zum Abſchluß einer 
geſtern Mittag begonnenen zehnkäligen Waf⸗ 
fenruhe geführt hat. Damit iſt der erſte hoff⸗ 


nungsvolle Schritt auf dem Wege zum Frie⸗ 


den getan. Wie ſchwer es gleichwohl dem ruf» 
ſiſchen Volke war, feinen Willen zum Frieden 
in Taten umzuſetzen, das weiß die Geſchichte 
der Revolution bis zu dem Augenblick noch, 
in dem in Petersburg die Bolſchewiki zur 
Macht kamen. Dieſe anfangs höchſt unſicher 
fundamentierte Macht hat ſich offenſichtlich in 
den letzten Tagen weiter befeſtigt. Die Er- 
mordung Duchonins, der, wie die „Daily 
Mail“ meldet, in dem Augenblick von Ma⸗ 
troſen getötet wurde, als er in einen Eiſen⸗ 
bahnzug nach Petersburg einſteigen wollte, 
und die von Reuter beſtätigte Nachricht, daß 
daraufhin der Große Generalſtab ſich den 
Maximaliſten übergeben hat, find unverkenn⸗ 
bare Symptome der augenblicklichen Macht⸗ 
verhältniſſe. 3 

Wie bei allen richtigen politiſchen Vorgän⸗ 
gen, ſo werden die Waffenruhe und die Waf⸗ 
fenſtillſtandsverhandlungen, beſonders vom 
neutralen Auslande, mit mehr oder weniger 
wahren und unwahren Meldungen begleitet, 
denen gegenüber ein gewiſſes Mißtrauen an⸗ 
gebracht iſt. So wird einem neutralen Blatt 
aus Petersburg gemeldet, im dortigen Regie⸗ 
rungsgebäude und in dem Smolniſs⸗Inſtitut 


verlautet, daß die Deutſchen nicht fo leicht mit ſchichte 


ſich handeln laſſen, wie man erwartet hatte. 
Eines ſei klar und ganz Rußland der Anſicht, 
daß der Krieg um jeden Preis eingeſtellt wer⸗ 
den müſſe. Selbſt das Organ der ſozialrevo⸗ 
lutionären Partei (gemäßigte Gegner Bol⸗ 
ſchewiki) ſchreibt in dieſem Sinne, während 
die „Prawda“ berichtet, Trotzki habe im Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat mitgeteilt, nach den 
Waffenſtillſtandsverhandlungen würden ſo⸗ 
fort die allgemeinen Friedensverhandlungen 
aufgenommen werden. Der Beginn ſei noch 
in dieſem Monat zu erwarten. Recht unwahr⸗ 
ſcheinlich klingt eine Meldung, derzufolge 
Trotzki ſagte, daß über die ausländiſchen 
Militärattaches nichts bekannt ſei. Man 
nehme an, daß ſie nach Kiew entkommen ſind. 
Weiter erklärte er angeblich, Deulſchland 
wurde davon verſtändigt, daß, wenn es zum 
Waffenſtillſtand komme, es keine Truppen 
nach der Weſifront werfen dürfe, um die Eng⸗ 
länder und Franzoſen zu zerſchmettern, wäh⸗ 


rend die Friedensverhandlungen andauern. 


Mit beſonderer Vorſicht iſt eine Peters⸗ 
burger „Daily Mail“⸗Meldung aufzunehmen, 
nach der die Abordnung für den Abſchluß des 


Waffenſtillſtandes beſchloſſen habe, nur die 


Frage des Waffenſtillſtandes zu beſprechen 
und die Friedensverhandlungen einer euro⸗ 
päiſchen Konferenz zu überlaſſen. f 


Auch Rumänien will verhandeln. 
Die „Daily News“ meldet, daß auch die 
rumäniſche Regierung die Alliierten zur Teil⸗ 


nahme an den Waffenſtillſtandsverhandlun⸗ 


gen in offizieller Form erſucht habe. Die 
„Prawda“ meldet, daß am Sonntag eine Sol⸗ 


laſſung der in England infernierten ruſſiſchen 
Sozialiſten einſchließlich Tſchitſcherins von der 
engliſchen Regierung keine Antwort einging, 
verfügte Trotzki, daß kein britiſcher Untertan 
Rußland vor einer befriedigenden Löſung des 
Streitfalles verlaſſen dürfe, wodurch angeblich 


mehreren Engländern, die abreiſen wollten, Ba 


ſtarke Ungelegenheiten erwachſen. 

Reuter meldet aus Petersburg: Die eng⸗ 
liſche Botſchaft und das Konſulat ſtellen Eng⸗ 
ländern Staatsangehörigkeits-Scheine aus, 
100 an den Haustüren angeſchlagen werden 
ollen. 


Korniloff und fein Anhang geflüchtet. 

Das Reuterſche Büro erfährt aus Peters⸗ 
burg vom 5. 12.: Der frühere Kommandie⸗ 
rende der Südweſtfront Dinikin, Stabschef 
Markow und Generalquartiermeiſter Orloff 
ſind mit Korniloff entkommen. 


Sſaſonow unter Anklage. 

Gegen den früheren Minifter des Äußern 
Sſaſonow ſoll ein Haftbefehl erlaſſen worden 
ſein, weil ein geheimer Briefwechſel mit einer 
in Petersburg befindlichen Botſchaft aufge⸗ 
funden worden ſei. Der gegenwärtige Aufent⸗ 


halt Sſaſonows ſei unbekannt. 
Profefte gegen die Veröffenklichung der 
Geheimverkräge. 

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Kopen⸗ 
hagen überreichte der däniſchen Regierung am 
3. Dezember einen Proteſt gegen die Ver⸗ 
öffentlichung der Geheimverträge durch die 
Bolſchewiki ſowie gegen ihre Schritte für 
einen Sonderfrieden. Ahnliche Proteſte wur⸗ 
den von den ruſſiſchen Vertretern in London, 
Paris, Rom, Chriſtiana und dem Haag 
überreicht. 

Die Großfürffin Tatjana nicht geflüchtet. 

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ 


aus Tobolsk find alle Nachrichten über die § 


Flucht der Großfürſtin Tatjana aus der Luft 
gegriffen. 


Auch Eſkhland ſelbſtändig. 


Lautzeichen, i 
„Verlingske Tidende“ meldet aus Hapa- ill le Voter une gaga 


verſammlung, die über die Bildung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Staates Eſthland Beſchluß faſſen 
ſoll. Gleichzeitig beſchloß der Landtag, daß 
die höchſte Macht zurzeit in ſeinen Händen 
liegt. Er erließ einen Aufruf an alle eſth⸗ 
niſchen Soldaten, worin er die ernſte Lage 
des Landes ſchildert und die Soldaten auf⸗ 
fodert, ſofort in die Heimat zurückzukehren 
und ſich dem Vaterlande zur Verfügung zu 
ſtellen. 


Thorner Lokalplauderei. 
wird 


1 
wohl, wenn der Lauf der Dinge in ahr and nicht 


anze öſtliche Europa ie Staatsmänner Eng⸗ 
De und Frankreichs ſuchen mit wütenden Reben 
Wilſon mit einer fäbelraſſelnden Botſchaft die Flut 
noch einmal zu erregen und aufzupeitſchen, aber die 
deutſche und die öſterreichiſche Heeres leitung haben 
auch diesmal wieder den tönenden Worten die Tat, 
die ſchwerer wiegt, u e ene den Steg bei 
Cambrai und den Sieg bel den Sieben Gemeinden, 
die Arme: find, dem Ultimatum, das die 
an Rußland geſtellt, die Spitze abzubrechen. Und 
die Ankündigung des Grafen Czernin die 
Oſterreicher bereit ſeien, auch an der Weſtfron mit⸗ 
zukämpfen, macht auch der Hoffnung der Entente 
ein Ende, mit Nußland auch 1 Ungarn aus 
dem ltkriege ausſcheiden zu ſehen und im weite⸗ 
ren Kampfe der drei Mächte England, Frankreich 
Ne un lde nur A: Tre $ je: 15 

eich, zu haben. Bei dieſer milit n und polis 
tiſchen 5 dürfen wir, da auch die Friedensbot⸗ 
ſchaft Lansdownes in England immer weitere 
Kreiſe in ihren Bann zieht, hoffen, daß wir die 
Kanonen bald wieder in Glocken b können, 
mit der ein DIE ihnen der D 
n Stadt bedeute, Friede ſei ihr erſt 

äute!“ 


Die Stadtverordnetenſitzung dieſer Woche hatte 
eine lange Reihe von Vorlagen zu erledigen, darun⸗ 
tex einige von Bedeutung, wie die Errichtung einer 
Mittelſtandsküche und den Ankauf des Wohnhauſes 
der Kommerzienrätin Schwartz, das ſich neben dem 
altertümlichen Geſchäftshaus der Firma Joh. Mich. 
Schwartz immer jo eigen ausnahm. Bei dieſer Vor⸗ 
lage hörte man auch wieder die wenig frohe Bot⸗ 
ſchaft, daß auch nach dem Kriege die Rationierung, 
die Verteilung der Lebensmittel auf den Kopf der 
Bevölkerung, noch einige Zeit beſtehen bleiben muß. 
Wielange, das hängt von der Art des Friedens⸗ 
ſchluſſes, von der Haltung der Gegner nach dem 
Kriege und von der Welternte ab. 


In dieſer Woche ſind wir nun wieder, zum 
ne in dieſem Weltl „in die Advents⸗ 
die n; die Löden 


Weihnachtszeit, ei! 


Thorner Katharinchen werd 
auch ein Weihnachtslied he 
ſchüchtern es ſich auch hero. 
deren Gefühlen als in den * 
ſehen wir heute ſchon de 
Bringt es auch noch nicht den Frieden 
jo hat die erſte Adpentwolhe doch ſchon ein 
ruhe, als Vorläufer des Friedens, gebraſt. de 
gewinnt den Anſchein, daß wir in den Chriii 

noch ſchöneren mu als die Frichensyelmen 
ſchlingen können, daß Kronprinz Nunprecht die 
Rolle des Knecht Ruprecht ſpielen und auf den 
Weihnachtstiſch des deutſchen Volkes den Kranz des 
Siegers über die Engländer legen will. Was tut es 
und verſchlägt es da, bei dieſer Hoffnung, wenn der 
alte Weihnachtsmann auch diesral noch mit 
kleinem, karg beſtelltem Ruckſack erſcheint? Der 
lichtloſe Chriſtbaum wird, in der Hoffnung des 
Sieges, herrlicher glänzen als der lichtſtrahlende 


um 1 das 
deutſche Bolt die Entbehrungen weiter 1 8 


n die machte a 11 
Weihnachtsfeſt alllapelich in ungeſtörtem 


In dieſer W. 


e hat a der Sprachverein — 
ab wess gegen die Fremd⸗ 
en Vereins — wieder geta; 
„ o kann 5 au u Rd 
reiche Tätigkeit zurückblicken. enn e 3 
Sprachgewiſſen ſchon ſo geſchärft, daß die Fremd⸗ 
wörter einem jo fremd vorkommen, wie vor 
Inten die Verdeutſchungen und auch die Recht⸗ 
l der früher vertrauteſten dwörter 
ſchon hie und da ins Wanken gerät — womit aber 
keinesw einem ſtarren Suritanismus' das Wort 
eredet ſein foll, da, wie 5 1 Bü „Münch⸗ 
uſen“ lehrt, in der humariſtiſchen Rede Fremd⸗ 
irku nd und 1 


Kann es ein ſchönetes Wort geben als „RNeſſeltuch“ 
f 15 Bas ſlämiſche „Schau⸗ 
burg“ iſt ein trefflicher Erſatz für „Theater“, da es, 
bei „Schaubühne“ vermißt wird, zugleich den 


tungen bald vom deutſchen Volk geleſen Een 8 
ei 
zu verftehen, wenn man ſich erſt an die ſremdartigen 
autzei gel 


ſchulden, 


ewen ongen ſchuldenaren (Schuldnern) En leid 
leite führe) ons niet in bekoringen (Verſuchung), 
ons van der 


maar Ge verlos (erlöſe 
kwade (Abel)! Eu 2 
Das Wetter der Woche war anjü Aeg milde, 
dann trat Froſtwetter ein, wie es die Meldung in 
voriger Woche von 25 Grad Kälte in Skandinavien 
erwarten ließ. Das Thermometer ſank in einzelnen 
Landesteiſen, wie Mecklenburg, auf 18 Grad Cellius 
unter Null. Glücklicherweiſe waren faſt überall 
Schneefälle vorherge en, die die er e zuſammen⸗ 
hängende Schneedecke dieſes Winters brachten — 
im df der Feet S 5 an une 
—, der Froſt Schaden an den Saaten ni . 
des wird Wo, henſchluß brachte 

r. In Thorn ſpürten wir den 

„Gruß aus Haparanda“ nine der Sonntag⸗ 
Nacht, die volle Schärfe — in der Milderung durch 
die erwärmte Oſtſee, über welche der kalte Nord⸗ 


weſt ſtrich, — traf uns aber erſt in den nächſten 


— men 


chter gegeben: | $ 


Tagen, in denen die Nachttemperatur auf 4 
u dann 8 Grad Celfins unter den Gefrierpunkt 
ſank. Die folgenden beiden Tage waren Winter 
tage, an denen auch mittags das Queckſilber 


chon ab, auf 6 und J Crad, fans auf 3 und 1 Grad 
tend Auf die kalte Welle iſt nun wieder Tau⸗ 
wetter et Tribes, eegnerlſches, mildes Wetter 
fl ne ür die nächſte Zeit zu erwarten fein. 


Mannigfaltiges. 


Der klingende Gruß des Direk⸗ 
tors.) Das Schöffengericht Berlin⸗Mitte 
verhandelte auf Ankraa des Vereins gegen das 
Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, gegen den 
Ingenieur Rubinſtein, Ungeſtellten der Werk⸗ 
e en Stein G. m. b. H. in Berlin. 

ie Firma hatte Gußmodelle für Heeresauf⸗ 
träge bei der Loewe⸗Akl.⸗Geſ. beſtellt. Um eine 
bevorzugte Lieferung zu erreichen, übergab der 
Angeklagte 2 Angeſtellſen des Modellbüros der 
irma Loewe je 50 Mark in Briefumſchlägen 
mit dem Bemerken, es ſejen Grüße von ſeinem 
Direktor. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten wegen Beſtechung zu 500 Mark Geldſtraſe. 

(Die Tokayer Weinernte.) Aus Ofen⸗ 
Pe ſt wird berichtet: Nach einem Bericht aus Sato⸗ 
raljaujhely wurden in den Tolıyer Weingärten der 
Kronherrſchaft aus der diesjährigen Weinernte 
1900 Hektoliter Wein erzielt; das iſt ſeit 15 Jahren 
die größte und auch der Güte nach die beſte Ernte. 
Da der Tokaxer Wein in dieſem Jahre mit tauſend 
Kronen für den Hektoliter bezahlt wird, ſo beläuft 
ſich der Ertrag der königl. Tokayer Gärten auf 
1900 000 Kronen. 


unter 
Nut blieb; doch nahm bei Südweſtwind die Kälte 


S8 S 


„Karte wel 


dekarten erfork 
1. alle mi 
find und das Ste 


vollendet ha 
oder ihren! ger 


1. wer 


4 n der oben genannten 
weis ſchri 


2. die 
Heilanſtallen 


lernate) unterbrachten Meldepflichtigen. 


der von ihm hierzu beſtellte Vertreter die Meldung ſchriftlich gemäß Nr. 1 
au erftatt 
ſerm Arbeitsnachweis erhältlich. 
chriebenen Meldungen oder Mitteilungen ſchuldhaſt ıme 

Iednungsſtrafe bis zu 100 Mark, hilfsweiſe mit Haft bis ; 
vaft werden. Wifjentlich unrichtige oderg nuvollſtäudige 5. 
zerden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
Arbeitgeber, welche unrichtige Angaben eines 
hligen wiſſentlich beftätigen, werden mit Gelbſtrafe bis zu 10000 


elt 


Die Meldekarten für die 


Wer die vorge 
terläßt, kann n 
zu drei Tagen b 


* 


ark beſtraft. 


Mark oder mit Haft beſtraft. 
Thorn ben 5. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


— 
— ͤ j Q 


Vefanntmachung. 
Für die ſtädt. Bebens- und Futter⸗ 
mittelverſorgung wird eine 


aufm. Hilfskraft 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Bewerber mit eingehenden Kennt⸗ 
uſſſen von Kolonialwaren, welche in 
er Lage find, ein umfangreiches Lager 
zu verwalten und zu beanffichiinen, 
werden erſucht, fehriitliche Meldungen 
unter Nugabe der bisherigen Tätigteit, 
ihrer Militärverhältuiſſe und der Ge⸗ 
Haltsaripriiche an Herrn Stadtrat 
Jekermann, Mellienſtr. 5, zu richten. 
Thorn deu 6. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Dprrobſt. 


Nach der Bekauntmachung der Kriegs⸗ 
geſellſchaft für Obſt, Konſerven und 
Marmeladen vom 20. 11. 1917 (Reichs⸗ 
anzeiger Nr. 281) iſt jeder Abſatz. von 
Dörrobſt verboten. ; 

Vorräte find bis zum 15. 12. 17 


christlich dem Verteilungsamt I, an⸗ 


zumelden. € 
Thorn den 7. Dezember 1917. 
Der Magiſtrat. 


— 1 EERGBERGRSSENENEREEEEEREEEEE, | 
Abgabe 
allem 
Fon Fultermufen. 
„ Viehhalter des Stadtkreiſes Thorn 
können Fufterwrucken zum Preiſe von 
3,50 Mk. für einen Zentner bei der 
Futtermittelausgabe in der Marken⸗ 
abrechnungsſtelle, Bacheſtraße 4, er⸗ 
halten. 
Die Wrucken lagern im Speicher 
Leet, Viehmarktſtraße. 
Thorn den 7. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter ift bei der 
offenen Handelsgeſellſchaft Herrmann 
Joelig in Thorn eingetragen, daß an 
Stelle des verſtorbenen Geſellſchafters 
Herrmann Seellg in Thorn ſeine 
Erben: 

Kauſmaunn Erwin Seelig in Thorn, 

Kanfmann Walter Seellg 

Berlin, und 
* in Thorn, minder⸗ 
jährig, 
Geſellſchafter der Firma geworden 
ſiud, auch daß zur Vertretung der 
Geſellſchaftsfirma der Geſellſchafter 


Martin Leyser in Thorn nur allein] 


berechtigt iſt. 
Thorn den 4. Dezember 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Koleverkaufsbehannimadund, 
Königliche Allfirſtrti Schirpitz 


Am 14. Dezember 1917, von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Elsenhart's 
Gaſthaus, in Schirpitz, aus dem Schutz 
bezirk Kunſel, 61 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz mit 29.48 lin., ca. 700 rm Kloben 
und Kuppel, Reiſer I. und II. nach 

orrat, aus Bärenberg Kloben und 
Rufppel nach Vorrat, öffentlich, meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Händler werden zum Mitbieten erſt zu⸗ 
allen, wenn der Lokalbedarf gedeckt 
iſt. 


vorjähriger Einſchlag, für Meiſtgebot 
für Raummeter abzugeben. Schriftliche 
Meldungen nimmt entgegen. 


Dom. Schewen 


dei Schönſee Weſlpr. 


eller= u. Canerrüune 


Bu mem, Pünchern, Brüdenftr. i, Pt 


unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeſchriebenen 


fentlichen oder privaten Anſtalten (Straf-, Beſſerungs⸗, 
mit Eiuſchluß der geſchloſſenen Unterrichtsauſtalten ( 


„ Zwölf Loren, 


% 


f In 
Firma: 8 


ſein unter der Firma Jultus Grosser, Baugeſchäft zu 
Thorn, bestehendes Hoch⸗ und Tieſbau⸗Anternehmen im ange⸗ 
nommenen Werte von 199000 Mark, ; | 
2. das Hausgrundſtück Thorn Vorſtadt, Blatt Nr. 451/452 und 116 
mit dem angerechneten Werte von 77000 Mark, . 
die Grundſtücke Mocker, Blatt Nr. 121 B. 242, 131, 1201, 477, 
47 A, 861, 540, 829 und 91 mit dem Anrechnungswerte von 
82000 Mark, 
2 Forderungen an die Kleintje'ſche Terraingeſellſchaft G. m. 
b. Haftung in Thorn zum angenommenen Werte mit 136 000 
Mark, Hypothekenforderung von 81 000 Mark, Darlehnsforderung 
von 55830 Mark, 


Meldefriſt bei- unſerm Arbeitsnach⸗ 


ad 


Für fie hat der Auſtaltsſeiter oder 
ſchriftlichen Meldungen ſind in un⸗ 4. 


im angenommenen Werte von 240000 Mark, 
6. den im Grundbuche von Huſſinetz / Schl. Blatt 257 eingetrage⸗ 
nen Granit⸗Steinbruch im Anrechnungswerte von 40000 Mark. 
ten Vermögensſtücke beträgt hiernach 774000 Mark und der der über⸗ 
nommenen Aktien 714000 Mark. Der Differenzbetrag wird dem bei der 
Eröffnungsbilanz der fahrt ohne fe einzurichtenden Conto für die 
eee ordentliche Reſerve zugeführt, ohne das hierfür Herr Grosser eine 


7 beſondere Vergütung erhielte. 
Ae ere, reendiit I Wortende 


Der erſte Vorſtand iſt bei der Gründung beſtellt. 
Maschinen chteiben. 


beſteht derſelbe aus einem oder mehreren Mitgliedern, welche vom 
Auſſichtsrat beſtellt werden. Alle die Geſellſchaft verpflichtenden 
Erklärungen müſſen 1) wenn der Vorſtand aus einer Perſon beſteht, 
5 : . von dieſer oder von zwei Prokuriſten, 2) wenn der Vor⸗ 
Buchführung ſtand aus mehreren Perſonen besteht, entweder von zwei Mitgliedern 
2 lehrt erfolgreich / 
. * 22 2 
Gene abaeasden meiden, 
Gerberſtaße 533—35 Eing. Schloß . jugnis zu erteilen, 
EEE SEEN Aliitglieder des Vorſtandes zu vertreten. 


: Geſellſchaft erfolgen durch Veröffentlichung im Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger. Sie tragen die Anterſchrift: „Der Auſfſichtsrat“ mit 251 
hinzugefügten Namen des Vorſitzenden oder feines 


sp 


DE 


tüm. Antereit in Kalt 
Ailhet- und Maudalinenſpiel 


wird erteilt. 


Zu eriengen ind Geidäftsft d. Prelie mit dem oder den Namen des oder der ſtatutariſch zur 3 
krug ‚Be ent d.. . 


rechtigten, deren Unterſchrift zur Zeichnung der Firma erforderlich iſt. 


Fe Der Aufſichtsrat kann beſtimmen daß die Bekanntmachungen der Ge⸗ ; 
0 1 er ſellſchaft außer durch den Reichsanzeiger, auch durch eine oder mehrere 
4 a andere Zeitungen erfolgen. Es genügt jedoch in allen Fällen die Ver⸗ 


öffentlihung im Reichsanzeiger zur Giftigkeit. 


empfiehlt 0 0 2 ; 
fe Die Generalverſammlungen werden von dem Aufſichtsrat einberufen 


A. Mazurkiewis. 


krbſt 
in faerbl deut⸗ oder ſeines Stellvertreters. Die 
ſchem Geſchmag find bleiben demſelben vorbehalten. 8 3 
wiederum aufs reich-“ Die Gründer der Geſellſchaft ſind: ; 


Be re 1. Juſtizrat Dr. F. W. Erlinghagen, zu Berlin, 
27 uelt e a 
: naril-Viodenalbum, 2. Prakt. Arzt Dr. I. Westhoff, zu Letmathe in Weſtf. 


3. Frau Dy. Elisabeth Westhoff, geb. Grosser zu 
Letmathe in Weſtf. 
4. Frau Julius 
zu Thorn, 
5. Baugewerksmeiſter Julius Grosser, zu Thorn. 
Dieſe fünf Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen. 


dem beliebteſten und 
preiswerteſt. Modeberater der Frauen. 
Favorit der beſte Schnitt! 
Zu haben bei 


Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüäft, 
Eliſabethuraße 18. 


„90 Sufichwageı, | 


neue moderne und wenig gefahr. Zurns- 


Die Mitglieder des erſten Aufſichtsrats find: L 
1. Ehefrau Julius Grosser, Anna geb. Bezorowskt, 
u Thorn \ 
25 Dr. med. Joseph Westhoff, zu Letmathe in Weſtf., 


wagen aller Gattungen. Gelegenbeits⸗ 3. Generalmajor a. D. Paul Maschke, zu Potsdam, 

käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. 4. Justizrat Dr. jur. Friedrich Wilhelm Erling- 
Koſtenanſchlaäge Nolfsghulte, Berlin, Hagen, zu Berlin W. 8, Unter den Linden 30, 

NW... 2ulfenftraße 21. Von den bei der Anmeldung eingereichten Schriftſtücken, insdeſon⸗ 
5 Das große dere dem Prüfungsberichte des Porſtandes und Aufſichtsrats ſowie dem 


Prüfungsberichte der Reviſoren kann bei dem unterzeichneten Gerichte 
Einsicht genommen werden. Der Prüfungsbericht der Reviſoren kann 
auch bei der Handelskammer hierfelbjt eingeſehen werden. 


Thorn den 3. Dezember 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff“ eee een 


Traumbuch 


nach alten egypliſchen und arabiſchen 
Urkunden nur 1.50 Mk., Nachn. 180, 
dazu gratis 36 Wahrſagekarten mit Ber 
ſchreibung. K. Haucke. Berlin 548, 
Reoalerſtraße 32. 


in gutem Zuſtande, find ſofort keih⸗ 
weiſe zu vergeben. 


A. Irmer. Kies- u. Schottterwerke, 
f Telephon 21. 


gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. u. Abitur.» 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


e eee e 1026 e 164 nbiiur. 


\ Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 90 Ahitur. 


en ME Re 


(dar. 52 Damen), 48 für O4 und 94, 115 für O I u. UM, 
alle 16 129 in; Herbst 1917 bestanden wieder 
Fähnr. und “ 4 Damen das Abitur. 
wu Prospekt. "a Fernruf Nr. 11687. 


In werkanfen 


4 
Gelegenheilskänfe! 

1 ſtation. Motor, 4 PS., 
für Gas oder Benzol. 


ein Adler wagen, 2ſitzig, 
1 N. A. G.⸗Wagen, Aſitzig, 


geſchloſſen, 6118 PS HH 
1 Stoewerwagen, 4ſitzig, 
8120 PS., 3 
Ind preiswert 1 verkaufen. 


. Spratler, Antohnlle 
San Chauſſee 6, Tel 376. 


1 Bergſchlitten 

e — — 
3 2 5 N = 

Ale Hafen, Kaninchen und 
z u kaufen nein % 


rer Katzenfelle 


2 2 I müffen laut Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generalkommandos 
Kleinere Villa Ben. Armeekorps vom 24. November 1917 abgeliefert werden. 
mit Bors, Obſt⸗ und Gemilſegarten fofori | Wir kaufen dieſe Felle zu Höchſtpreiſen. 


een aden unter ©. 2828 an Kuntze & Kittler, Zeglerſtraße 21. 
Melon an 3 Serfonen, ons n OLE MODE. Borderzimmer 


die Geſchäftsſtelle der „Wreife”. 
id zu veruneten an 2 Perſonen, auch mit J . 
ſucht. Buchhdlg. Gläser. Kochgelegenheit, Seglerſtraße 10, 2. 1 (Bad) zu vermieten, Talſtraße 42, g. 


Aal Image, gebrannt, 
n ge 


zu ka 


7 (1917) 145 Einjabrige. Viele Abitur. und Fähn- 
Pädagogium riche Rinj.-Fseiw., Frimaner. Fäühnriehs-Abi- 
5 tar-Noischinßpräfnuyon. Sexta-Prima, Eurse 
lar Rrisgnteilnehmer. . 
Pasen Pensionat des Direktors, Illustr. Prospekte 
0 Sralis, Damenkurse 
del. Sanitätsrat Dr. Warschauer's IHoilanstall 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛe Proſpekt frei. 


ES 


7 — ar: RS 


77 


seine kleine Gabe. 


die ſämtlichen Geſchäftsanteile der vorgenannten Terraingeſellſchaft 5 


Der Geſamtwert der vorſtehend unter 1—8 einschließlich aufgeführ⸗ BR 
Für die Folge -- 


desſelben oder von einem Mitgliede und einem Prokuriſten oder . 


Der Aufſichtsrat ist 
einzelnen Mitgliedern des Vorſtandes die Be⸗ 


die Geſellſchaft allein ohne Zuziehung anderer 
Die Bekanntmachungen der 


tellvertreters oder 
inſoweit ſie vom Vorſtande ausgehen, die Anterſchrift: „Der Vorftand“| 


eichnung Be. 


—ůĩůů rund finden ſtatt in Thorn oder an dem in der Einberufung angegebe⸗ 
Moden für den nen Ort. Die Berufung der Generalverſammlung erfolgt durch Beröf. 

fentlichung im Deutſchen Reichsanzeiger. Dieſe Veröffentlichung trägt 
die Anterſchrift „Der Aufſſichtsrat“ mit dem Namen des Vorſitzenden 
geſetzlichen Beſugniſſe des Vorſtandes B 


rosser, Anna geb. Rezorewski, & 


Vorſtand iſt der Baugewerksmeiſter Jullus Grosser, zu Thorn. 


Weihnachten in Bethel! 


Bon dem größten Wunder der ewigen Liebe redet das Weihnachlsfeſt. 
Mitten unter Leid und Kampf des großen Krieges will es Augen und Herzen 
auf dem hinlenken, der arm geworden iſt, um uns reich zu machen. 

Innerlich durch die ewige Liebe reich gewordene Leute können dienen und 
geben, auch wenn fie nicht viel beſitzen. Darum darf Bethel es wagen, auch 
vor den vierten Kriegsweihnachten bei ſeinen Freunden anzuklopfen mit der 


„ berzlichen Bitte: Bereſtet den faſt 3500 Kindern, Kranken und Heimatloſen in 


unſeren Häuſern eine Freude und denkt auch an unſere verwundeten Krieger. 


; Faſt 15000 von ihnen haben wir ſchon in Bethel gepflegt. Und es werden 


vorausſichtlich etwa 1 500 zu Weihnachten bei uns ſein. Sie alle hoffen auf 
Beſonders willkommen find natürlich jetzt Kleidungsſtücke 
aller Art, daneben Zigarren und Tabak, Bücher und Bilder für die Großen, 
Spielſachen für die Kleinen und Geld, um das zu kaufen, was Große und 
Kleine erfreut. 
verteilen, daß jeder etwas erhält. / 
Mit herzlichem, dankbarem Weihnachtsgruß 
an alle Freunde von Bethel 


F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
Bethel bei Bielefeld, im November 1917. 
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W e N 


| Hale Hui in jes Selm 5 


bringen meine 


tenen Spredmaldinen 


mit eingebautem Holz⸗Reſonanz⸗ 
trichter. 


: Von kleinſten Formen bis zu 
großen Schrank⸗Salonapparaten vorrätig. 


0 Schlagerplatten aus neueſten Operetten. 
. Weihnachtsſtücke — Streichmuſik, u. a. 


Sämtliche Muſilinſtrumente 
Wenden in größter Auswahl. 
Muſikhan 


3 W. Tielke, Goypernifuöllt. 22. 
BR Meine 3 Schaufenſter zur gefl. Beachtung. WM 


empfehle: 8 


As Weiß 


5 Pernſteinſchmuck, Handtaſchen, in Alpakka | 
und Silber, Härfeiten, Armband⸗ und 
Taſchenuhren, ſowie Wecker, 


3 in verſchiedenen Preislagen. 5 
Nur neueſte Muſter! ug Große Auswahl! 
Infolge Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preiſe. 


IF. Steffel bauer, 


Breiteſtr. 46, 1 Treppe (am altſtädt. Markt). 


Nehmen © 
Prachtware, 


zu haben in den N Gärmereſen ug von 
R. Engelhardt, Kirchhofſtr. 3, Fernruf 102 und 


C. Hintze, Philoſophenweg 6, Fernruf 985. 


Mit dem Einkanf bitten frühzeitig zu beginnen, weil die 


Auswahl jetzt noch reichlich und die verkauften Bäume bis 
kurz vorm Feſt reſerviert bleiben können. 


Zu kaufen geſucht 


Rieernfeilenhreie, 


beſäumt und unbeſäumt, möglichſt aſt⸗ und blaufrei, 
ferner Kiefernwaggonbohlen, Kiefernmodellholz, in 


ſtarken Dimenſionen. Eichenſchnittware. Ausführliche 
Angebote an 


M. & H. Wuestho 


Düſſeldorf, Getreidehaus. 
Eine echte Krimmergarnitu, Kleiderſchrank 


gebraucht, wird gefucht 8 zu kaufen geſucht. 
Angebote unter I. 2886 an die Ge. Angebote unter J. 2884 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. + 


Hol; oh ⸗ 
9 handlung, 


I Shnifelongue n. 1 Füchenicrant| 1 Pponsgrappiſcher Apparat 


zu kauſen geſucht. Gefl. A „ Grichterlos) fürs Feld zu kaufen geſucht. 
u. G. 2883 an die Gg. u KR Gefl. Augebote unter N. 2888 an 


Sehr. kl. Wandichränfchen 
oder Glagere mit 2-3 Stufen 


zu kaufen gejucht. Münzen, Kupferſiiche, Stutzuhren, 
„Angebote mit Preis unter F. 2887 Gemälde, Möbel ufw. kauft 

an die Geſchältsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten.] Riedel, Wilheimſtraße 7, 3. 
Ein gebrauchtes, gulerhaltenes 77777707 


Grammophon 


mit Plallen zu kauſen geſucht. 
Gefl. Angebote mit dies n. M. 2887 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten, 


Alttertümliche Gegenſtände, 
Porzellanfiguren, Waffen, Zinnkrunge, 


edge, 


Je eher es geſchickt wird, um ſo beſſer können wir alles ſo 5 


et 


an 


nen oder gebraucht, von je 4-6 cbm 


| 
| 
4 
f 
9 
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— 
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4 
| 


— 


b „ von EEE SEE 
Feurich- Berdux Rönisch Hunter 


rv £ 
CC 


e1ssh.nd 


Zoöchwechren :Neumeyer -ZimmermannA.&: 
———— —————.— . . 


Paſſende Weihnachtsgeſchenle 


Mall 


Elektriſche 


Taſchenlampen 


für Militär 1 1 5 Hausbedarf, 


Sejogbatterien 


Kataflas, Hrn MED. Marl 24, 


Fernſprecher 447. 


ſowie ſämtliche Haus⸗ und Küchengeräte. 


„MT 


N | Eliſabethſtraße 6. 


| hut 
lit 


Spielwaren, 

Geſchenkartilel, 
Lederwaren, 

Greene 


222 
„ 
* 
.. 
ze. 
.. 


öhkechapparake 


verkauft 


Did, Muſikw. IJnduſtrie, Königs⸗ 

berg Pr., Wee Straße 20, 

Odeon⸗Haus. 

Apparat mit Trichter . 38,— M. 

Trichterloſer Spezial⸗ 

Apparat fürs Feld 48,— 

Walden Sie fofort Katalog ale 

Verſand ins Feld franko, verpackungsfrei. 
Für Wlederverkäuſer Spezialofferte 


Liefere ſolange Vorrat. 
Nachdruck infolge Kartonmangels ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. 


Weihnachts u Neujahrsfarten 


a ul 


N 


Schallplatten 


ohne Altmaterial, Poſtpaket ſortiert, 17 Sul 


j . Sehr grosses, 


Ser: Perlen-Colliens 


@ Ansichtssendung bereftwiffigatf 


a 5 billiges franko, Ver ackun rei, Nachnahme 
Dr. 201 chrome, 7 3 Mr 5 Silberiager. uPerlenschmucko ® def V 43.— 
e , „ D | 
2 RG m. Ei 0 Stück, ſortiert, darunter Wender, bis 5 
5 er 9 0 En „ BERLIN S tal rafs€: Einzelverkauf, bekannte Marken, franko, 32 5 
7 208 Gold- u. Silberglanz 8.— 5 . Verpackung fre: aa + . 
— 210 Bromfilber, ſchwarz 8.50 „ 5 ; 27 


Odeon -Haus, Königsberg Pr. 
Stammhaus: Franzöſiſche Straße 5. 


koloriert 11.— 
et über Anſichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wlederverkäufer. 
Andr. Schrade, Königsberg i. Mr. 85 
Nelanchtbanſtr. 1, Teleph. 6524. 


Infenes Weihnachtsgeſchenk! 
Waſchen Sie 


mit meinem tauſendfach erprobten, ge⸗ 
nehmigten, markenfreien 
Schmierwaſchmittel. 

Sie werden ſicher überraſcht und zu⸗ 
frieden ſein. Viele Nachbeſtellungen, 
10 Pinnd-Biner 6,95 ME, in Fäſſern 
von 130-150 Pfund. Zentner 49 Mk. 
Toileite⸗Waſchſtücke herrlich parfümlert, 
tadellos 1 und ſchäumend, 20 


Stück 6 Mark 
E. Grünert, Berlin 298555 ie gende e ca. 23 7 
erlan ieſe, Garten, wegen Todes 
Get Ado mit Stühlchen, gr. Regal u. 


Weinmeiſterſtraße 4 eee fall ſofort zu verkaufen. Briefſpind 1 175 Kleiderſpind 
7 ’ 


Gutkochende gelbe an Rienass. Talſir. 25 a 
Waſchtiſche mit Marmorpl., 


PN Kaufe jeden Bolten 
e a ee Klappwaſchtiſch, Sopha, 


ſogleich oder ſpäter auf e Roßhaar. 
zu i Gustav Link, Mark, u. m. zu verkaufen. 


nur ſichere Hypothek, zu vergeb ol. Corſeitgeſchäft 
Ober Neſſau, b. Podgorz. Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. Preſſe⸗ Tepper a u 


Bi 


SFRERTETIIRTIFRFT AN 
Größtes reeht am Blake 7 


i 550 tät- und Wee ' 


Täglich friiher Eingang von prima 


2: Erſatzbatterien. = 
1 Alex Beil, m, 


. Hausgrundſtüch 
in Mocker, mit ca. 2 Morgen großem 
Obſtgarten und Gemüſeland bei 3—4000 
Mk. Anz. krankheitshalber zu verkaufen. 
Angebote unter K. 2885 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offizierspelz, 
für mittlere Figur, ausgeſucht ſchönes 
Bilamrüden-Futter, 750 Mark, zu ver⸗ 
zwecke geeignet, iſt ſofort billig zu ver⸗ kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſlelle der 


kaufen. „Preſſe“. 
2877 an die 


Angebote unter B. - Pozhose, Hamster, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
faſt neu, zu verkaufen ae 


Fabel Phlippsmihle EEE nl 


ei 77 TTECH HERTERERTER 
Thorn, Doppelter Kinderſchreibtiſch 


2 Sansorundfi, 


Front nach 2 Straßen, Nähe der Weich⸗ 
ſel, mit großem Speicher, für Induſtrie⸗ 


Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


Gebr. Her rengehpelz, ein 


Fahrrad mit Freilauf 40 
zu verk. Gerechteſtr. 23, Eing. Hoheſtr., 1. 


iſt zu verk. bei 


verkäuflich. 
Grammophon mit Pl. 1 Stnaben- 
pelzmüße Nr. 54, 1 Buppenfinbe 


zu verkaufen. 


in Galanterie⸗ Luxus- Kriſtall⸗ 
Porzellan⸗ und Lederwaren. 


8 ae Mull U Shritbonmimuk. 


- Breiteftrahe 6. — Fernruf 517. 
Mehrere Betigeitelle n. Matratzen, 


Stühle, Nähmaschine 1. 1. l. 


Sumo 
Tuchmacherſtr. im m Mobelladen, 


Kinderwagen, 


gut erhalten, 50 Mk., zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Vrefle”. 
Ein faſt neuer 
Liegeſportwagen 
iſt zu-verkaufen. Strobandſtr. 3, 1 Tr. 
Marmorpl. für Spiegel und 


l. 
ein polnphon An 2. 


Eliſabethſtr. 8, Laden. 


Lampen 


für Gas und elektr. Licht preiswert 
zu verkaufen. 
ſtelle der „Preſſe“. 


Wo, ſagt die Geſchäfts · 


Ein 4 W 


Wallach 


ſteht zum Verkauf bei 


Beſitzer Becker. Ziegelwieſe: 


1 200 Sohannisbeerjträucher, gr. rote, 
mehrere Arbeitswagen, 3⸗ u..4301%+ 
2 ſtarke Pferde, geſund u. zugfeſt, 


2 Fohlen, 1¾ Jahre alt, 


5 mehrere noch gut erhaltene Zäume 
zu verkaufen. 


Lindenſtraße 39. 


Ein Pferd, 


Jährling, Oldenburger Abſtammung, zu 
verk. Heinrich Sodtke, Schwarzben 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


Homtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Gaftwirl Raguse, Benlat: 
Eine Hodir., zu Weihnachten kalbende 
uh 
hat zu verk. Julius Dahmer. 


Zlotierie, Treis Thor: 
Zu verkaufen 


mei Monate alte Läuferſchwine, 
9 Monate alte Ziege. 


Mocker, Königſtraße 20, 2 Tr. 


Tabelle, Junde falt, 


zu verkaufen. Fiſcherſtraße 86 
Ein größerer Poſten 


Faſchinen 


als Brennholz in Grünfließ bei ec 
pitz ſofort zu verkaufen. Aus kunft be 


el eee 


Holz 


„ 8. 


Möbelhdlg. Nintner, Gerechteſtr. 30. zu verkaufen. Wendland, Balkan 


